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et 
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140 
u beuten, 


Deut ſeh land. 


h Preußen. 


Rat, d 9 
1 Hit Spang. September. Der preußiſche Generals 
Kit ip pi len und Portugal, Herr v.Minutoli, iſt 


hier a 
a gez re gekommen. 
100 Suter Neben türkiſche Stabsoffizier Herr Malinowski, 
Kay umla a je durch nach Wien, um ſich von dort 
\ n nach egeben. Derſelbe hatte von Omer Paſcha 
Ir St ug’ den Deutſchland, Frankreich und England. 
ben cin l 7. September. Ihre Königliche Hoheit 
e SEE MIN von Preußen iſt am 23. September 


zommend, auf einem geſchmückten Dampf⸗ 
Ingetrofien, wo am Landungsplatze eine 
war, per de von Einwohnern aus der Stadt 
{vi elche ihre Freude laut an den Tag legten. 
e Moſel herab glich einem Triumphzuge, 


e 


e Beginn der Cholera zu Berlin find bis 
70 Mittags 932 Perſonen erkrankt; davon 
geſtorben und 205 in der Behandlung 


2. September. Hier und in der Umge⸗ 
£ tiſten oder Wiedertäufer ihr We- 
e ſteht an der Spitze dieſer Heerde. Die 


Mar: Mit der heute ausgegebenen Nr. 78 des Boten aus dem Niefen = Gebirge 
dr Spr ch das dritte Quartal des Jahrganges 1853. 
der Zeitungsſteuer, wird ſofort erhoben werden. 


Der dafür fällige Betrag von 
Diejenigen verehrlichen 


alche ihre Exemplare durch die Poſt oder durch unſere Commiſſionaire beziehen, erſuchen 
die Pränumeration ebenfalls mit 15 Sgr., incl. der Zeitungsſteuer, rechtzeitig 


t 
n. Die Expedition des Boten. 


. rente der politiſchen Begebenheiten. 


Taufhandlungen werden in dem Jakobsdorfer oder Kunitzer 
See vollzogen. Ein Stellenbeſitzer in Groß⸗Beckern, welcher 
ſich zu dieſer Sekte bekennt, hat ſein Kind, welches bereits 
ſechs Monate alt iſt, trotz alles Drängen von Seiten der Be⸗ 
hörde, bis jetzt noch nicht taufen laſſen, weil, wie er ſagt, 
daſſelbe von dieſem heiligen Akte noch nichts verſteht. 

Breslau, den 24. September. Der wie 80 von Ruß⸗ 
land, welcher geſtern von Warſchau abgereiſt war und in 
dem polniſchen Grenz-Stationsorte Granitza übernachtet 
hatte, wurde an der preußiſchen Grenze von dem Prinzen 
Adalbert von Preußen und dem Ober⸗Präſidenten von Schle⸗ 
ſien empfangen und bis Oderberg begleitet. Auf dem Bahn⸗ 
hofe zu Myslowitz befand ſich die Kapelle des 19ten Infän⸗ 
terie⸗Regiments und eine Kompagnie deſſelben war als Eh⸗ 
renwache aufgeſtellt. i 

Ratibor, den 25. Septbr. Geſtern Nachmittag 2 uhr 
langte der Kaiſer von Rußland in Begleitung des Prinzen 
Adalbert von Preußen hier an und wurde von einem mut 
chor mit der ruſſiſchen Nationalbymne begrüßt. Der Kailer, 
in der Uniform feines preußiſchen Küraſſierregiments, flieg 
aus, ſprach auf das Freundlichſte mit einigen Perſonen und 
ging an der Fronte der aufgeſtellten Kompagnie entlang. 
Nach einem Aufenthalt von ohngefähr 8 Minuten wurde die 
Reife weiter fortgeſetzt. 

Koſel, den 26. Septembet. Geſtern Mittag 1 Uhr traf 
der Kaiſer von Rußland mit dem Großfürſten Thron⸗ 


(41. Jahrgang. Kr. 78.) 


folger und dem Großfürſten 1575 und mit einem zahl⸗ 
reichen Gefolge, in welchem ſich, außer vielen anderen 
Notabilitäten, auch der Fürſt Paskewitſch befand, auf dem 
hieſigen Bahnhofe ein, und fuhren, ohne den Wagen zu vers 
laſſen, nach kurzem Aufenthalt weiter. Die 7 ½ Meilen lange 
Strecke von hier bis Oderberg wurde in einer Stunde und 
4 Minuten zurückgelegt. Es war dies die erſte Fahrt, die 
der Kourierzug machte. Die dabei gebrauchte ausgezeich⸗ 
nete Maſchine iſt aus der Fabrik des Kommerzienraths Borſig 


in Berlin. 
Kurfürſtenthum Heffen. 

Kaſſel, den 21. September. Vier Arbeiter des hieſigen 
Bahnhofes ſind theils auf der Straße, theils in ihren Woh⸗ 
nungen verhaftet worden, weil ſie ihr Bedauern über die 
Entlaſſung ihrer Vorgeſetzten in etwas derben Ausdrücken 
kundgegeben haben ſollen. 

Den Bäckern iſt von der Polizei aufgegeben worden, bis 
Abends 10 Uhr Brot vorräthig zu halten, ſo daß allen An⸗ 
forderungen genügt werden könne, widrigenfalls die Gilde 
aufgelöſt oder der Einzelne aus derſelben ausgeſtoßen werden 
würde. 4 
Mecklenburg: Schwerin 

Roſtock, den 24. September. Wegen Verbreitung des 
Ronge'ſchen Aufrufs war ein Paſtor zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
niß und 300 Thalern Geldbuße und ein Fiſchereipächter zu 
4 Wochen Gefängniß und 25 Thalern Geldbuße ſo wie zur 

- Koftentragung verurtheilt worden, in der Reviſtons⸗Inſtanz 
ſind vagegen beide von jeglicher Strafe und auch von allen 
Koſten freigeſprochen worden. 
Baiern. 


Speyer, den 23. September. In der heutigen Sitzung 


der proteſtantiſchen General⸗Synode wurde der Beſchluß der 
Bekenntnißfrage im Sinne des Vorſchlages des Kirchen⸗ 
Regiments einſtimmig dahin gefaßt: „Die General⸗Synode 
erkennt an, daß in der Ausgabe der augsburgiſchen Konfeſ⸗ 
ſion von 1540 (der ſogenannten Variats) ſich der Konſenſus 
darſtelle, welcher zwiſchen der augsburgiſchen Konfeſſion von 
1530, dem Heidelberger Katechismus und dem kleinen luthe⸗ 
riſchen Katechismus, als den Hauptbekenntniß⸗Schriften der 
evangeliſchen Geſammtkirche Deutſchlands, von der die ver⸗ 
einigte Kirche der Pfalz einen Theil bildet, ſtattfindet, in der 
gusdrücklichen Vorausſetzung, daß durch dieſe Erklä⸗ 
rung eine kirchenpolizeiliche unfrei bindende Ber: 
pflichtung auf den Buchſtaben der ſymboliſchen 
Bücher nicht begründet werden ſoll.“ 


Oeſtecrreich. 
Wien, den 25. September. Der Kaiſer von Rußland 
iſt geſtern Abend in Olmütz eingetroffen. 
Olmütz, den 23. September. Heute Mittag 12 Uhr er: 
folgte die Ankunft Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von 
reußen. Der Kaiſer, die Erzherzöge und eine glänzende 
eneralität empfingen denſelben auf dem Bahnhöfe. Der 
Prinz trug die Oberſten⸗Uniform ſeines öſterreichiſchen In⸗ 
fh Regiments. Der Kaiſer, in preußiſcher Uniform, 
d 10 u rind von Preußen und mit dem Prinzen 
Friede 1 85 von Preußen nach der für die königlichen 
Hoheiten bereit gehaltenen Wohnung, wo ſich der Prinz von 


* 
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nung deſſelben war eine Kompagnie als Ehre 


f 


ur \ lere ſeineb an 
Preußen die Generäle einzeln und die Dffigiere feine Tu 
ments vorſtellen ließ. Der Kaſſer kehrte ſobann 2 

Reſidenz zurück und fuhr wieder in der Uniform © fünf 
ſchen Oberſten nach dem Bahnhofe, um feine N 
Schwiegervater, den Herzog Max in Baiern, zu ischen 
Der Herzog, welcher die Uniform eines österreich 75 W 
farenoffiziers trug, kam um zwei Uhr an. Vor d au 


ftellt und die Kapelle ſpielte die bairiſche Volkshy 

mittags war Diner bei dem Kaiſer. Mit dem Ei 
Preußen kam auch Se. Hoheit der Fürſt von Hohe 
und Sigmaringen. Ma 

Olmütz, den 24. Sept. Heute war großes 

Der Kaiſer ließ bei der Revue dem Prinzen von, 
rechte Hand. Als ſich das Infanterieregimen 
Preußen näherte, ſprengte der hohe Inhaber vor u Tr 
an der Spitze ſeines Regiments dem Kaiſer. Um en 
der Kaiſer nach Prerau, dem Kaiſer von Ruß 
welcher bei feiner Ankunft die öſterreichiſche Kay ll 


rals⸗Uniform trug und vom Kaiſer in der unit! 
ruſſiſchen Oberſten empfangen wurde. In 
Preußen, der Prinz Friedrich Wilhelm von ? 
Herzöge Karl und Ludwig von Baiern, der Hegg 
dena, der Herzog von Parma und der Prinz 
dron Kaiſer Nicolaus Cüraſſiere war in vo re bein 
Fahne und Muſikkapelle aufgeſtellt, welche letzte 5 
annahen der Majeſtäten die ruſſiſche Volkshoma n 
ſtand eine Ehrenkompagnie von Fürſt von 
fanterie. dem 
Die diplomatiſchen Beſprechungen zwiſchen £ 
tiere gehen ab und zu. de in a 
Olmütz, den 2. September. Heute MUT, 
große Kirchenparade abgehalten. Die Truppen 
war das aus mehr als 200 Perſonen beſtehen iner 
den prächtigſten Uniformen. Das zum Le en 
Meſſe eingerichtete Zelt war ſehr prächtig g 
Mailand, den 16. Sept. Am lebten Montan 
Zwiedunkel dicht vor Porta Romana durch echt 0 
Dolchen bewaffnete Strauchritter ein Wagen 
geplündert. Während der That hatten ſich einig 
rende Gendarmen ſeitwärts von der Straße 
eigenen die Räuber angegriffen un 
00 x 
verwundet. Die Wegelagerer follen zu den in 
kaiserlicher Gnade vom 25. Auguſt d. J. zune so 
Helden vom 6. Febr. gehören. Das Vedürfn fehl 
jette, beſonders für unfer Land, immer drin 
In der Nacht des darauf folgenden Tags hatten” 
duſtrieritter 1 ein Gewölbe ausger 


ſchöflichen Reſidenz warteten die Erzherzoge, 

Würtemberg nebſt den anweſenden Generalen. 

Vor der Wohnung des Fürſten Paskewitſch ve 
Buol und dem Grafen Neſſelrode haben bogen" 
Länge von einer Virtelmeile aufgeftellt. Uebe 

Nach der Kirchenparade war großes Diner. 

die darin befindlichen Reiſenden, worunter einige: 
eſtgenommen. Ein Gendarm wurde im Han 
kationsorts ſtellt ſich in Bezug auf dergleichen de 
eben im Begriff, mit dem auf beſpannten Kar 


e erreicht wu 8 g 

ſo de rden. Den Dieben gelang die Flucht, 
d all Aut cher und beladenen Gefährt. A. Z.) 
de Moden e den 25. Septbr. (Tel. N.) Zwischen Carpi 
fallen, ber ward die Eſtenſiſche Diligence am 17. Abends 

6 beraubt und der Conducteur verwundet. 


den Betten: 
eee Septbr. Die „D. V. H.“ macht über 
Nie cheinli 0 elgiens zu Frankreich folgende zwar ſehr 
ſtalthellung liche, nichts de oweniger aber doch ſehr auffällige 
1 Ihe ae hauptſächliche Beſchwerde, welche der 
ti hen A er Belgien gegenüber erhebt, betrifft die un⸗ 
niche Flual griffe, welche ein Theil der Tagespreſſe und 
BURG de ichn ten, gegen die in Frankreich 2 70 5 
d die 55 und insbeſondere gegen die kaiſerliche Fa⸗ 
dir wollen en Staats Beamten zu richten nicht unter⸗ 
U top on franzöſiſcher Seite wird behauptet, daß 
indian Sen Theile von politiſchen Flüchtlingen ausgehen: 
digkeiten nicht bloß die Autorität der Regierung 
5 kenden Belgiens herabſetzen und untergraben 
e ere de Kin dere 
a in peetfbenfligfeit in Frankreich ſelbſt, und ganz be⸗ 
6 er f noͤrdlichen Provinzen, zu verbreiten. Wenn 
1 M zur Sarlerden Geſetzgebung, dem belgiſchen Mini: 
e ce ge een geg 
den 10 een wolle noch dürfe, ein Ziel zu fegen, jo 2 man 
den ande nehmen, durch welche außerordentliche, von 
werd hülfe ; ebotene Maßregeln den erhobenen Beſchwer⸗ 
eum könne Adand ein frieliches Werbäktniß bergelellt 
Jen in die n idrigenfalls werde ſich die franzöſiſche Re: 
dar lung, w lälbwendigkeit geſetzt ſehen, die Rückſichten und 
der gate l be. e fie bei dem ihr vielfach verpflichteten Nach⸗ 
Berop alt anſpruchen volles Recht habe, auf dem Wege 
Lerodliche, erzwingen, und werde, bis Belgien zu einem 
erit en & [ 7 . . 
kotiumg luſſe gekommen, einen Theil feines 
0 militairiſch beſetzen.“ 
ud rig Frankreich. 
Axrauf erh September. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
pan, einge eiſe nach dem Norden geſtern Nachmittag in 
lan agen a en und mit dem größten Enthuſiasmus 
wasch in Li en. Ebenſo enthuſtaliſch war auch heute der 
en und Tri e, wo für Dekorationen, Blumen, Guir⸗ 
Ihe np, umphbogen über 100,000 Fr. verausgabt 
Arg Nender i Empfang auf dieſer Reiſe wird überall ein 
data halten fürn N. Die 900 Gemeinden des Departements 


v mmtli ; ; 5 
Sn date ede Deputationen geſandt und jede De: 


| dub, Ä 
| ee als ſie von der Nemiſis in Geſtalt einer 
No, 


— uTae 
8 


— — 


Zah — 


ee — ea 7 mn 


n ahne mit einer Deviſe. Der Kaiſer und 
{ ahne Raus Orden ſich bei ihrer Ankunft in Arras zuerft 
* lortei „deren de wo ſie der Erzbiſchof mit einer Anſprache 
Glanze, durch 8 ußworte lauteten: „Ohne Zweifel iſt es 
auf dae des gröhh en Zuruf der Völker, die Stirne von dem 
Thron gehe Namens der modernen Zeiten umſirahlt, 
prigiheten zu werden; es iſt aber noch viel glor⸗ 
nN aliogirte Diener der Vorſehung für das Wohl 
on und für den Weltfrieden zu ſein. Wir 
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1 
—— 


bewundern Sie als Menſch, wir verehren Sie als Fürſt, aber 
als Werkzeug der unermeßlichen Wohlthaten Gottes ſegnen 
wir Sie.“ Der Kaiſer dankte dem Biſchofe und ſagte, daß 
er auf den Schutz der Vorſehung zur Erfüllung ſeiner Miſ⸗ 
fion rechne. Bei der Präfektur überreichten 50 weißgekleidete 
Mädchen der Kaiſerin einen Veilchenſtrauß. Das Kaiſerliche 
Ehepaar hatte den Deputationen auf ihre Bitte erlaubt, vor⸗ 
beideſiliren zu dürfen; der Vorbeimarſch dauerte eine Stunde. 
Abends gab die Stadt dem Kaiſer und feiner Gemahlin einen 
Ball, den dieſelben durch ihre Gegenwart verherrlichten. Die 
Stadt war glänzend erleuchtet. — Derſelbe Biſchof von 
Arras hatte, in Bezug auf die bevorſtehende Ankunft des 
Kaiſers, ein Rundſchreiben an die Geiſtlichkeit feiner Diözeſe 
erlaſſen, worin er ſagt: „Ihr ſeid eingeladen, Euch bei der 
Ankunft des Kaiſers auf der Straße an der Seite des Maires 
zu befinden. Wir würdigen das Wohlwollen, das in dieſer 
Einladung liegt, ſind aber der Meinung, daß Euer Platz in 
der Kirche um uns iſt, und daß dieſe Art, die weltliche Macht 
zu ehren, paſſender für dieſelbe und für Euch iſt.“ 

Die Regierung tritt ſehr ſtreng gegen die Preſſe auf. Meh⸗ 
rere Blätter wurden verwarnt, kheils wegen der Unwahrheit 
mancher Artikel, theils weil ſie den Unmuth der Regierung 
erregt hatten. 4 ; 

Der Montteur enthält die Nachricht, daß auf die Forde⸗ 
rung des franzöſiſchen und engliſchen Geſandten in Konſtan⸗ 
tinopel und mit Bewilligung der ottomaniſchen Regierung 
4 Fregatten nach Konftantinopel gerückt ſeien. 


Graßbritannien und Irland. 


London, den 22. September. In manchen Fabriken 
haben ſich die Arbeiter wieder eingeſtellt und höheren Lohn 
erhalten. Die meiſten Fabriken ſind aber noch geſchloſſen, 
weil die Forderungen der Arbeiter zu hoch ſind. Die Arbeiter 
zeigen ſich ſehr zaͤh und wollen nicht zur Arbeit zurückkehren. 
Unordnungen ſind bis jetzt noch nicht vorgefallen, obwohl an 
100000 Arbeiter feiern. Auch die Schuſtergeſellen in Ply⸗ 
mouth und ine) andern Orten haben die Arbeiten in Hoff⸗ 
nung höheren Lohnes eingeſtellt. Die Verhandlungen des 
männlichen Theils der Fabrikarbeiter mit ihren Arbeilgebern 
ſind im Allgemeinen ruhig und parlamentariſch abgelaufen, 
dagegen wollen ſich die Fabrikmädchen an die geſetzlichen 
Formen nicht binden. So haben die Mädchen in Sanquahr 
in Schottland, welche zum Tuchſcheeren verwendet werden, 
durch den Stadtausrufer bekannt machen laſſen, daß fie 
übereingekommen ſind, alle Diejenigen, welche für geringeren 
Lohn als ſie verlangen ſcheeren würden, von ihnen geſteinigt 
werden würden. N , 

London, den 24. September. Die Regierung hat geſtern 
Abend die telegraphiſche Nachricht erhalten, daß ein Theil 
der in der Beſika⸗Bai vereinigten Flotten ſich 
nach dem Marmorameer in Bewegung gelebt hat, 
zunächſt zum Schutze der in der Hauptſtadt lebenden Eng⸗ 
länder und Franzoſen, denn die Regierung des Sultans beſißt 
keine wirkſame Autorität über die Truppen und die Bevölke⸗ 
rung der Hauptſtadt, und die Stimmung dieſer Bevölkerung 
iſt ſo kriegeriſch und fanatiſch, daß ſie dieſelbe blindlings nicht 
allein gegen ihre Feinde, ſondern auch gegen dieſenigen 
aufreizt, die von ihnen als gleichgiltige Freunde angeſehen 


* 


werden. — Eine zweite Nachricht iſt, daß Oeſterreich 
ſeine theilweiſe Meinungsverſchledenheit von den 
Anſichten Frankreichs und Englands über den zwi: 
ſchen Rußland und der Pforte noch immer obſchwebenden 

treit angekündigt hat. Es iſt von der größten Wichtigkeit, 
daß die Löfung der gegenwärtigen türkiſchen Frage von den 
vereinigten Beſtrebungen der vier Mächte ausgehe. In 
Folge dieſer Nachrichten war heute an der Londoner Börſe 
die mia gedrückt und die Conſols gingen herunter. 


Rußland und Polen. 

Odeſſa, den 11. September. Die Getteide-Preiſe find 
erheblich herabgegangen, hauptſächtich in Folge der uner⸗ 
meßlichen Zufuhren aus dem Innern Rußlands. Die Ma⸗ 
gazine reichen nicht hin zur Unterbringung. Der Vorrath 
auf dem hieſigen Markte wird nicht verfehlen, auf den euro⸗ 
päiſchen Getreide⸗Verkehr und die fernere Geſtaltung der 
Getreide⸗Preiſe vorkheilhaft einzuwirken. 


Atalien. 

Florenz, den 15. Septbr. In den Bädern von Lucca 
verweilt ſeit einiger Zeit eine engliſche Familie, deren eine 
Tochter ſehr thätig geweſen ſein ſoll, italieniſche Traktätchen, 
deren Inhalt bezweckt zum Proteſtantismus zu bekehren, 
unter dem Volke zu verbreiten. Nachdem eine Hausſuchung 
das Vorhandenſein von anſehnlichen Vorräthen folder Schrif⸗ 
ten ergeben hat, iſt die junge Dame verhaftet und in das 
Gefängniß von Lucca abgeführt worden. Hierbei mag er: 
wähnt werden, daß ſeit dem erſten September das neue 
Strafgeſetzbuch in Kraft getreten iſt, welches für das Abwen⸗ 
digmachen von der katholiſchen Kirche viel härtere Strafen 
feſtſetzt als die frühere Geſetzgebung, indem das einfache 
Faktum verſuchter Proſelytenmacherei, ohne alle Erſchwe⸗ 
rung durch Erregung öffentlichen Auſſehens oder dergleichen, 
mit fünffährigem Zellengefängniß bedroht iſt. Auffallend iſt, 
daß der engliſche Bekehrungseifer beſonders nach den Ereig⸗ 
niſſen des Jahres 1848 ſo auffällig hervorgetreten iſt, und 
daß die meiſten Konvertiten zu den politiſchen Gegnern der 
gegenwärtigen Zuſtände in Italien und vornehmlich der 
weltlichen Herrſchaft des Papſtes gehören. 


Don au⸗Fürſtenthümer. 

Das fünfte ruſſiſche Armeekorps iſt in die Moldau eingerückt 
und wird durch das nachrückende dritte in Beſſarabien erſetzt. 
Für den September find in Jaſſy und Bukareſt Lieferungs⸗ 
verträge für ein Heer von 80,000 Mann und 25,000 Pferden 
abgeſchloſſen worden. Der ruſſiſche Generalintendant hat 
die Lieferanten verſichert, daß ſie Ankäufe auf ſechs Monate 
machen können. f 

Jaſſy, den 16. September. Aus Petersburg ſind be⸗ 
ſtimmte Befehle hier eingetroffen, die Vorbereitungen zum 
Uebergange über die Donau zu beſchleunigen und die Vorräthe 
in den Magazinen um das Vierfache zu vermebren. Der 
Furſt regiert wie früher, ohne ruſſiſche Einmiſchung, ſelbſt die 
Poſt wird nicht von den ruſſiſchen Behörden verwaltet. 


Kon Nantimaper, a Das allzurückſichtsloſe 
Benehmen Se ranch Marinefoldaten hal folgenden Erzeß 
veranlaßt: An de ! der Mauer von Galata an den türz 
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kiſchen Friedhöfen vorüber zur alten Brücke süßrenben 
findet ſich eine Heine, von einem Franzoſen gehaltene ahen! nd 
die gegenwärtig täglich von der Mannſchaft des im nagen En 
liegenden „Friedland“ beſucht wird. Ver einigen um ei 
einer dieſer franzöfifche Seeleute aus der Schen ahen türl 
dürfniß zu befriedigen, ohne Umſtände auf den na 0 
Friedhof. Die türkiſchen Vegräbnißplätze ſtehen fast a 0 
Eine derartige Beſchmutzung derſelben, zumal dur 
iſt aber in den Augen jedes Muſelmann's ein arger 
Türke, der vorübergeht, ſieht den Franzoſen un 
Steinen. Dieſer ergreift den Türken, wirft ihn 3 
prügelt ihn durch. Auf den Hülferuf des Türken verde g 
aber ſogleich die ganze, faßt nur aus Türken beſteh gen 
ſchaft; auch die übrigen noch in der Schenke befindlich ef ri 
kamen ihrem Kameraden zu Hülfe. Es entſteht eine lle ehe 
Franzoſen find in der Minderzahl und werden fa 1 Tage a 
minder ſchwer verwundet, einer jo, daß er am na che 
Endlich erſcheint auch noch dis türkiſche Wache ſie mi 
Franzoſen, dringt in die Schenke, durchſucht Alles, 2 ein . 
einer noch dort verſteckt jet, ſchlaͤgt dabei alle Feuſt ene 00 
a 


u 


ſchleppt die verwundeten Gefangenen nach Galate zn Sc 
mol 90 


zwiſchen erhalt der Commandant des „Friedland“ 
dem Vorfall. Ein Trupp Marineſoldaten, von eine 0 
führt, eilt zur Schenke, findet aber die Kameraden 0 fai 
führt. Der franzöſiſche Offizier verlangt nun, 10 füge 
augenblickliche Herausgabe feiner Leute. Die Türken int 
endlich und liefern ſie aus. Der Commandant des Bae 
iſt aber damit noch nicht zufrieden, er fordert Genug a 
exemplariſche Beſtrafung der Türken, die feine Leute t ; 
haben. Od die Türken ſich dazu verſtehen werden, f 
Konftantinopel, den 15. September. Der geen 
hat begonnen, ohne daß die angekündigte BE le 
treten iſt. Demnach iſt eine gewiſſe Spannung der? m 
unverkennbar. Die Rüſtungen dauern fort. ale 
Der Bei von Tunis hat den Sultan benach och 
25000 Mann Hilfstruppen und wenn nöthig NY" 
ſeiner Hilfe bereit ſeien. ilfe 
Mit den nach Varna eingeſchifften agree 
ſoll der Sultan nicht ſonderlich zufrieden fein, da 
äugige, Krüppel u. ſ. w. unter ihnen befinden. 
Konſtantinopel, den 15. Sept. Auf die ran 
ma's präjentirte Petition iſt die erften Tage deb wi 
keine weitere Manifeftation gefolgt. Die Ulema um © 
erwähnte Bittſchrift unterzeichnet haben, find die 
ul⸗Islam berufen worden. Derſelbe hielt ihnen ge 
lichkeit ihres Schrittes vor, erwähnte den dur dten, 
ſtration veranlaßten Allarm der fremden Gejant 
hin ſchon gefährlihe Stimmung der moslem! 
kerung und das Unzeitgemäße ihres früheren 152 1 


e von 


fo feien 
fo meint : 
nicht ſchwer fallen (7), die Rajah zum Kriege 9 n 
ür genügend erachtet, und es wurden alle weiteren 8 
9800 die katgerſchen Ulema's vor der Hand noch 
Janina, den 3. Septbr. Der „Tr. 3. 
Am 18. v. M. näherte ſich auf der Rhede von 
öſterreichiſchen Schoner „Buona Rachele“, 


an, dor Anker . 
4 Anden 1! eine Barke mit ſechzehn dewaffneten Räubern, 
n ihr derselbe 8 auf ein gegebenes Zeichen das Schiff erſtiegen. 
. gt ihren bemächtigten ſich des Capitains und bedrohten 
% kai. u. Jatagans, wenn er ihnen nicht ſogleich die 
ö dunchleilig und andere Gegenſtände von Werth auslieferte. 
rde die übrige Schiffsmannſchaft überwältigt, 
uber nach vorgenommener Plünderung des 
mit ihrer Jitain Petranich als Geißel mit ſich ſchlep⸗ 
er Beute in ihre Barke zurückkehrten und nach 
IN fie uros flüchteten. Während der Fahrt ver: 
ler us un och, den Capitain unter allerlei Drohungen 
del zu ni 15 eines Wechſels zu vermögen; da er ſich jedoch 
a9 ros ul bellaſſen wollte, und die Barke mittlerweile 
1 gingeangte, wo zufällig ein Küſtenfahrer vor Anker 
boden an 74 ans Land und ließen Herrn Petranich nebſt 
Sa S N gewaltſam entführten Perſonen, darunter 
dri Der z seapitain N. Jannulato, auf der Barke 
du "ung u erreichifche Vice⸗Conſul ift nicht nur wegen 
u e ei Beſtrafung der Verbrecher dringend bei der 
fac al Verigeſchritten, ſondern hat auch die epiriſche 
Uhr, And die altung für dieſe Piraterie verantwortlich 


on ſchädigung des Capitain Petranich in 
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„ d. as Gelübde der Königin. 
7 I ſandert Gortſetang.) 
„ Ven Staude Geſtalt bewies ſich als ein Mann von 
11 N unsnit gebeugtem Rücken, ſcheu in feinen 
lese t, w (de in einen Anzug von ſchwarzem Sammet 
An er oitftig wal. me Perfon noch kleiner erſcheinen ließ, 
tig, alt : 
4 en fein busen blickte nach ihm hin, und gab durch 
„ Wilde eunen über den Fremden, der ängflic, 
ter, bei dem Anblick eines menſchlichen 


im + 


ct, * nag den Bäumen dahin ſchlich, zu erkennen. 
da n an aberte ſich dem Diener, als habe er die Ab: 
„ire und den, aber in dem Augenblicke, als er 
iel cherte u die Prinzeſſin wahrnahm, wandte er ſich 
0 An — ewegte ſich dann langſam vorwärts, 
fie” und dennoch wünſchend, ihre Aufmerk⸗ 
NEN: bu zu ziehen. 
A in Tl) bierher, Burſche?“ fagteder Graf, 
cg die aß Eliſabeth, erſchreckt durch die plötzliche 
10 * Be Menſchen, ſich feft an feinen Arm ans 
ö . Die ſareiſen gu gab Dir Erlaubniß, in dieſem Park 


a) erh 
1 mah e durchore Geſtalt ſchwie ſtill, beftete aber ſeine 
N end er ia ringenden 9 . — auf die Prinzeſſin, 
ien Corn einer Taſche herumfühlte und endlich ein 
Many 1 auf welchem das große Staatsſiegel 
ge en war. Eliſabeth erblaßte, indem 
eckte, um das Document in Empfang 
d blaße Ueberbringer verbeugte ſich 
e ſich an den Grafen und übergab ihm 
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das Packet, dann feine Augen wieder langſam auf die 
Prinzeſſin richtend, blickte er in ihr aufgeregtes Geſicht 
mit einer Dreiſtigkeit, die zu jeder andern Zeit einen 
ſtrengen Verweis zur Folge gehabt haben würde; doch 
Eliſabeth war ſo beſorgt wegen dem Packete, daß ihr ſein 
unverſchämtes Betragen undemerkt blieb. 

Devonſhire nicht fo deunrubigt, als Eliſabeth, ſchien 
demohnerachtet in ziemlicher Verlegenheit zu ſein. Er 
warf ſeine Blicke, unentſchloſſen was zu thun, von dem 
Packete auf die Prinzeſſin, und von ihr auf den ſonder⸗ 
baren Boten. ö 
„Wende Deine unverſchämten Blicke von dem Geſicht 
dieſer Dame, hörſt Du!“ rief er, ihn finfter anſehend, 
da er die freche Miene bemerkte, mit welcher der Menſch 
die Prinzefjin anglotzte. „Wenn Dein ganzes Geſchäft 
darin beſteht, mir dieſes Packet zu übergeben, ſo tritt in 
einige Entfernung, bis ich deſſen Inhalt erfahren habe.“ 

Der ſonderbare Menſch ſchlug ſeine Augen nieder, 
verbeugte ſich tief und ſagte mit einer geſchmeidigen und 
demüthigen Stimme: „Ich bin nur der Bote einer Ge⸗ 
ſandtſchaft von Edelleuten, welche auf des Grafen Ge⸗ 
genwart in ſeinem eigenen Hauſe harren. Mit ſeiner und 
4 edlen Dame Erlaubniß werde ich, wie ich kam, zuruͤck⸗ 
ehren.“ 

Ehe er fi entfernte, warf er noch einmal jene unheim⸗ 
lichblickenden Augen auf Eliſabeth. Der Graf betrach⸗ 
tete ihn mit ſtolzer Verachtung, und ſchien eben im Be⸗ 
griff, ihn noch ſtrenger als vorher anreden zu wollen, 
als Eliſabeth ihre Hand plotzlich auf feinen Arm legte. 
„Seid vorſichtig; um des Himmels Willen, ich bitte 
Euch, ſprecht kein Wort zu ihm, er iſt der Arzt der Rös 
nigin Maria. Es wäre beſſer für Euch, eine Schlange 
zu reizen, als jenen Mann, ſo geſchmeidig und demüthig 
wie er auch erſcheint.“ ö 

„Beruhigt Euch, theure Dame,“ ſagte der Graf, ihre 
Hand ſanft in die ſeinige legend, während ſich der Bote 
mit einem falſchen, liſtigen Lächeln entfernte. „Beruhigt 
Euch und blickt nicht fo beforgt. Es wäre Entehrung für 
einen Ritter, wenn er die Unverſchämtheit eines ſolchen 
Buben ungeſtraft ließe. Maria ſelbſt könnte nicht weni⸗ 
ger thun, als den Untergebenen zu beſtrafen, der ſich er⸗ 
kühnt, feine unverſchämten Blicke auf ihre jungfräuliche 
und königliche Schweſter zu werfen.“ 

„Ach!“ erwiederte Eliſabeth, indem ſie mit ihren 
Augen der kleinen Geſtalt des Arztes folgte, „ich habe 
wenig von ihrer Schweſterliebe zu erwarten. Von mei⸗ 
ner Wiege an bin ich ihr verhaßt geweſen. Auf ihren 
Befehl wurde ich meiner Freiheit beraubt, und ſogar mein 
Leben bedroht. Ich war gezwungen, mich in dieſe Ein⸗ 
ſamkeit zurückzuziehen, um den Unwürdigkeiten zu ent⸗ 
fliehen, die ich an ihrem Hofe zu erdulden hatte, wo ich, 
eine Königstochter, Perſonen niederen Ranges den Vor⸗ 
zug geflatten mußte, wodurch ich mich mit dem Schand⸗ 


2 


flecken iffegitim belaſtete. Welche größere Unwürdigkeiten 
und Kummer meiner in der Zukunft harren, weiß ich 
nicht. Bis jetzt habe ich Alles mit Geduld erlitten und 
ertragen; aber ich bin ſchüchtern wie ein Kind geworden, 
ſeitdem mein Schickſal mit dem eines andern Weſens 
verflochten worden iſt. Glaubt mir, Devonſhire, die 
Königin Maria iſt eine gefährliche Frau.“ 

Als Eliſabeth aufhoͤrte zu ſprechen, ſah fie ſehr verän⸗ 
dert und blaß aus und ihre Augen wurden von Thränen 
befeuchtet. Devonſhire gab ſich alle Mühe fie zu tröften, 
aber ſie ſchien ihre gewohnte Faſſung verloren zu haben, 
ihre Glieder zitterten und die Röthe ihrer Wangen erſchien 
und verſchwand, gleich den Blitzen hinter Gewitterwolken. 

„Leſet den Inbalt des Packets,“ ſagte ſie mit mehr 
Ruhe, nachdem Devonſhire alles aufgeboten, ihre Bes 
fuͤrchtungen, die er für grundlos erachtete, zu zerſtreuen. 
„Ich kann deſſen Inhalt errathen.“ 

„Eure Treue wird ſogar eher auf die Probe geſtellt 
werden, als ich vermuthete. Leſet, Devonſhire, denn 
wenn ich nicht irre, ſo ſollt Ihr jetzt die Wahl zwiſchen 
einer regierenden Königin und einer verfolgten Prinzeſſin 
treffen.“ f 

Hätte irgend ein Zweifel von der gänzlichen Unwiſſen⸗ 
heit Devonſhires, hinſichtlich der Abſichten Marias, in 
der Seele Eliſabeths obgewaltet, ſo mußte er durch den 
Eindruck des Erſtaunens, der ſich in Devonſhires Blicken 
kund gab, indem ſie zu ihm ſprach, gänzlich verſchwinden. 
Er ſchien ganz verwirrt davon und kounte durchaus nicht 
errathen, was fie mit ihren Worten meine, und vermu— 
thend, daß das Packet hinlängliche Aufklärung darüber 
gebe werde, war er eben in dem Begriff, das Siegel zu 
erbrechen, als ſie ihre Hand auf ſeinen Arm legte, um 
ihn daran zu verhindern. 

„Wartet noch einen Augenblick!“ ſagte ſie, während 
die Röthe von ihren Wangen verſchwand und ihre Ge— 
fühle einen großen Kampf zu beſtehen hatten, „ich 
wüͤnſche noch ein Wort zu Euch zu ſprechen, ehe das Sie: 
gel gebrochen iſt. Euer gegebenes Wort und Eure Ehre 
binden Euch dieſen Augenblick an mich. Ich entbinde 
Euch von dieſer Verpflichtung und Ihr öffnet das Packet 
mit eben dem freien Willen, als wenn ein ſolches Weſen, 
wie Eliſabeth, für Euch gar nicht exiſtirte. Ich kann 
deſſen Inhalt nur vermuthen, aber wenn Ihr deſſen In— 
halt leſet und es entſteht Euch nur ein Schatten von dem 
Wunſche in Eurer Bruſt, die hobe Stellung einzunehmen, 
die es Euch vielleicht anbietet, ſo folgt ihm! Ich habe keine 
Hoffnung, keinen Traum für die Zukunft, die nicht mit 
der Liebe, die ich für Euch fühle, verflochten wären, aber 
follte Eure Treue durch die glänzenden Verſuchungen, 
e wie ich beſtimmt glaube, unter dieſem Siegel 
enthalten find, wanten, fo bin ich kein liebekrankes 
Mädchen, die ſich wegen einer ſolchen Vernachläßigung 
zu Tode grämt. Ich bin ſehr glücklich geweſen, und ſoll⸗ 
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. ot, 
ten dieſe reinen, ſüßen Empfindungen duch Herzen 
läßigung oder bittere Erfahrungen aus KR Mach, 
verſcheucht werden, ſo kann ein Verlangen idenſchoſten 
Eitelkeit, Ehrgeiz — tauſend heftige 95 Liebe lan 
davon Beſitz nehmen, Be andere ſolch 5 
nie ihren Wohnſitz darin aufſchlagen. znzu/ W. 

„Und jetzt,“ fügte ſie mit rubigerem Tone 1 jene 
ich, während Ihr Euch in Kenntniß ſetzt, weiter pie 
ſchwarzen Schurken von dem Hofe meiner Sch 
her brachte, mit Herbert heimwärts gehen. 

„Nein,“ ſagte Devonſhire, „es kann * 
enthalten, was Ihr nicht wiſſen ſolltet. 
ohne weiteres Zögern das Siegel und fing an 9 
ment zu leſen. 279 Schrift l 1 

Das Halbdunkel machte es ſchwierig die ball 
kennen, doch hatte er kaum die Hälfte des Sa in 90 
deſſen Bedeutung erfahren, als ihm das iß, 
Schläfe flieg und er feine Lippen zuſammen 
wäre er darüber verlegen und unzufrieden. N. 1 

Eliſabeth beobachtete dieſe Zeichen mit ae en bia fi 
gen, welches die Heiterkeit wieder in ihre esel 100 
denn obgleich ſie ſich bemühte, während 997 n 
andere Gegenſtände zu blicken, fo konnte 1 pin! 
umhin, dann und wann einen Blick nach! leſeh, 10 
fen, um die Wirkung in ſeinem Geſichte zu 1 pt 
der Graf den ganzen Inhalt des Documentes dae id 
hatte, faltete er es wieder zuſammen und nd i 

rinzeſſin. N der 
0 „Es * ein Anerbieten von dem Gebeimtache ab 
gin,“ ſagte er flüchtig „ein Anerbieten, we 
Schmerz und Erſtaunen erfüllt.“ be 10 

„Die Königin macht Euch, durch ihre R hält 6% 
erbieten, den Thron mit ihr zu theilen, Summe 
nicht fo !“ frug die Prinzeſſin mit einer 
zu ruhig war, um ſie für natürlich zu halte e 

„Ja,“ erwiederte der Graf flüchtig. Hauſe. 01 
neten warten auf eine Antwort in meinem 9 dali, 
ihr geftatten, daß ich Herbert vorausſchicke, u je 
pferde geſattelt werden? Ich muß ſoglei I 
ren eilen.“ ne 

Eliſabeth erblaßte und es war als ob ſie 0 ft 
finden könnte, um ihm darauf zu antworten wg 
neigte ſich und nahm eine ſtolzere Miene m Hi 
welche ſie ſeit der Jagd angenommen = 
eilte voraus, um den Befehlen des Grafen 
während das edle Paar ſtillſchweigend na 
ſchienen auf einmal ihre Charakter gewech 
Er war unruhig und aufgeregt und Elifa 
ſcheinlich ruhig an ſeiner Seite, aber ein a 
der um ihren Mund bemerkbar war, zeigte, 
ſchmerzlich ihr ſtolzer Geiſt kämpfte, zem ſie 0 
der Ungewißheit abzuſchütteln, in welche "fon 
Als fie in der Rähe ihres Wohnſitzes angele 
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o würde es ihr dennoch nicht gelingen, dieſes 
% das nur für Euch ſchlägt, abtrünnig zu 
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8 u enen daß man ſeine Befehle ausgeführt 
Stalle Ben Diener führte zwei geſattelte Pferde aus 


e raus 5 


“u fagt 


e 
werde hier von Euch Abſchied nehmen, theure 


Wien er, indem er bei einer Baumgruppe, wo 
mand geſehen werden konnten, ſtehen blieb. 


Wee Baide ich zurückkommen, oder ſollten dieſe Her: 


ige Tage meine Gäfte bleiben wollen, fo 


wahr mi 


ich 


ſchrifilich über dieſen Gegenſtand Näheres 


bei dieſen Worten ihre Hand, aber ſie lag 
ichte d In der 
es Tages konnte er deutlich einen Aus druck 


ſeinigen, und fogar bei dem ſcheiden⸗ 


hrer Miene erkennen, den er noch nie 


x enn nommen. Zu dem erſtenmale errieth er 
| ti Sicher we 


lche ſich ihrer Seele bemächtigt hatten. 


„“ ſagte er, mit einem Ernſte, der beinahe 
rf ähnlich war, „Ihr konnt mich nicht für 
15 alten, um zu vermuthen — nein — nein, 
dieſeg davon ü 
| > es 
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berzeugt fein, daß nur Eine Antwort 


0 ah nadie erfolgen kann.“ 
fuhr erſchrocken zuſammen und ihr ganzer 


gebiet a 


Tin . 
evonſe u großer Aufregung. 
ſbire zog ſie ſanft lächelnd an ſeine Seite. Nach 
Zögern, und den erweckten Gefühlen der 


einem edlen Herzen hervorquollen, drückte 


umale 


einen Kuß auf ihre Stirn und ſagte 
timme: „Wäre Maria Königin eines 


toonſhire ausrief: „befürchtet nichts, theure 
at die nur das Gekrächze eines Vogels. Seht, 
1 0 unferde ſchon bereit gefiellt, fo lebt noch 


d mögen Euch alle guten Engel bes 


auf ſch diet. 
Sal Pin duden Abſchiede ſchwang ſich Devonſhire 


ka, ähretuſes day 
he Deine Ellſaberh 
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ö nein 5 
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d ritt ſchnell in der Richtung ſeines 


eth ihm noch in das Dunkel nachblickte, 
Geſtalt hinter der Baumgruppe, wo 
einuten mit dem Grafen geſtanden, 


ich beinah auf die Erde kückend, um unbe⸗ 
Als E den Perl. üpfte fie, wie ein böfer Geiſt, tief 


—— Huftritte feines Pferdes nicht länger 


e fie zu ihrer einfamen Wohnung zu: 
immer, welches Devonſhire bewohnt 


hatte, und bei dem Bette niederknieend, brach fie in einen 
Strom von Thränen aus, welche mehr die Ulrſache der 
zu großen Aufregung, die ſie empfunden, als irgend eines 
beſonderen Grundes zum Kummer war. 
(Fortſetzung folgt.) 
————³5—æ— ——— —yͤͤuÄ2ͤ 


Der Evangeliſ che Ober-Kirchenrath hat folgen⸗ 
den Erlaß an die Gemeinden veröffentlicht. 


Gnade ſei mit Euch und Friede von Gott, unſer'm 
Vater, dem Herrn Jeſu Chriſto! 

Als wir, Geliebte in unſerm Herrn, im vorigen Jahre zum 
erſten Male mit der Bitte vor Euch traten, daß Ihr der ar⸗ 
men, zerſtreuten, ohne Predigt und Seelſorge dahinlebenden 
und verkümmernden Glieder unſerer Kirche mit Fürbitte und 
thätiger Handreichung Euch annehmen und uns dadurch in 
den Stand ſetzen möchtet, das ſchreiende Bedürfniß je vieler 
unſterblichen Seelen zu befriedigen, da hat unſere Bitte über 
Erwarten bei Euch Eingang gefunden. Ihr habt Eure Her⸗ 
zen und Hände nicht verſchloſſen; Ihr habt mit Willigkeit; 
viele unter Euch haben reichlich gegeben; auch an dem Scherf⸗ 
lein der Wittwe hat es nicht gefehlt. 

Indem wir für diefen Eueren theuren Dienſt Gott dankten, 
öffnete Euere Liebe uns den Weg und die Mittel, einen Boten 
des Evangeliums nach dem andern unſeren vereinzelten und 
in ihrem Glauben verlaſſenen oder angefochtenen Brüdern 


zuzuſenden, fo daß nun ſeit Jahresfriſt ſchon 42 neuberufene 


Diener des Evangeliums meiſt an Stätten ſtehen, wo bisher 
die Stimme des Wortes Gottes nicht ertönte. Ihre zum Theil 
ergreifenden Berichte und Zeugniſſe, die uns vorliegen, ſind 
auf anderem Wege veröffentlicht und ohne Zweifel vielen un⸗ 
ter Euch bekannt geworden. Ihr habt ſie mit uns im Geiſte 
begleitet in Wälder und Gebirge und weite Haideſtrecken, zu 
den Vereinſamten und in die Hütten der Armen und e 
nen und habt mit uns den Herrn angerufen, daß Er fie ſtär⸗ 
ken wolle im ihrem ſchweren und verantwortungsvollen Berufe. 
Ihr dürft Euch aber auch mit uns freuen des Segens, den 
Gott auf Euere willige Handreichung bereits gelegt hat. Denn 
die Füße derer, die auf dieſem Wege Gutes predigten und den 
Frieden verkündigten, ſind vielen lieblich geworden, Wan⸗ 
kende find durch ihr Wort neu befeſtigt, Schlafende aufgeweckt, 
Traurige getröftet und die Hungrigen und Durſtigen mit dem 
Brote und dem Waſſer des Lebens erquickt worden. An vie⸗ 
len Orten haben ſich die Verwahrloſten und Zerſtreuten zu 
Gemeinden geſammelt, die, wie Ihr, jetzt regelmäßig der 
Predigt und des göttlichen Worts, der Austheilung der Sa⸗ 
kramente und der Seelſorge durch treue Hirten ſich freuen. 
„Und viele danken Gott für dieſen Eueren treuen Dienſt und 
preiſen Gott über Euerem Bekenntniß des Gvangelii und über 
Euere einfältige Steuer für ſie und beten für Euch.“ (2 Co⸗ 
rinther 99 . 

Toch, Geliebte in dem Herrn, mit dem reichen und herrli⸗ 
chen Segen, den der Herr Euerem und unſerem Bitten 
und Thun geſchenkt hat, iſt auch Euch und uns eine heilige 
Sorge aufgelegt. Die Häuflein ſind geſammelt, die Ge⸗ 
meinden gegründet, die Boten des Herrn ſtehen in der Arbeit. 
Hier könnet, hier dürfet Ihr nicht das Werk ſtehen laſſen. Es 


iſt Euer Werk in dem Herrn, deſſen Fortgang Er von Euch 
fordert, der mit dem ſſärkſten Rufe heiliger Verpflichtung zu 
Euch redet, der an Euch haftet durch die Macht des göttlichen 
Segens und der fruchtbringenden Liebe. Es gilt jetzt Kirchen 
und Pfarrhäuſer da zu bauen, wo bisher nur in Zelten und 
Hütten Gottes Wort und ſeine Diener eine Stätte fanden; 
es gilt evangeliſche Schulen neu zu gründen und nach anderen 
Gegenden e unter die zerſtreuten Evangeliſchen 
zu ſchicken. Wie Tauſende von dankenden Händen zum Herrn 
erhoben werden für das, was durch Seine Gnade geſchehen 
iſt, fo ſtrecken Ey nod) viel mehrere verlangend dem entgegen, 
was noch nach feinem Befehl geſchehen ſoll und muß. Von 
vielen Orten erſchallt der Ruf: kommt und helfet uns! Selbſt 
von jenſeits des Meeres her aus evangelifchen, an unſere 
theuere Landeskirche angeſchloſſenen Gemeinden dringt er zu 
uns und wir können, wir dürfen ihnen nicht unſere Herzen 
verſchließen. 

Darum kommen wir jetzt aufs Neue zu Euch und bitten, 
Ihr wollet das im Segen Begonnene nun auch in Treue 
fortführen helfen. An dem bevorſtehenden Erndtedanffefte ”), 
wo ein jeder dem Herrn Dank opfern ſoll für das, was ihm 
an irdiſchen Segen beſcheeret iſt, bitten wir Euch, Euer Herz 
und Hand für die dringenden Nothſtände unſerer evangeliſchen 
Landeskirche, insbeſondere in der Diaſpora wieder zu öffnen, 
und uns in unſerem Vertrauen auf Euere Liebe zu den Brü⸗ 
(iin und auf Euere Willigkeit, ihnen zu helfen, nicht zu be⸗ 

men. \ 
9e wollen nicht viele Worte machen, Euch dieſe Collecte 
zu empfehlen. Wir wiſſen auch, daß mancherlei andere Noth 
a Anſprüche an Euch geltend macht. Aber das tft unſer 

unſch, daß Eure Mildthätigkeit aus der rechten Quelle 
fließe und in der rechten, dem Herrn gefälligen Weiſe geſchehe, 
damit Euere Gabe, wie der Apoſtel ſagt, ein Segen ſei und 
nicht ein Geiz. Wir meinen aber das: wer da kaͤrglich ſäet, 
der wird auch kärglich erndten, und wer da ſäet im Segen, 
der wird auch erndten im Segen. Ein jeglicher nach ſeiner 
Willkür, nicht mit Unwillen oder aus Zwang, denn einen 
fröhlichen Geber hat Gott lieb. Gott aber kann machen, daß 
allerlei Gnade unter Euch reichlich ſei, daß Ihr in allen Din⸗ 
en volle Genüge habt und reich ſeid zu allerlei guten Werken. 
ie geſchrieben ſteht: Er hat ausgeſtreuet und gegeben den 
Armen; ſeine Gerechtigkeit bleibet in Ewigkeit. Der aber 
Samen giebt dem Säemann, der wird ja auch das Brot 
reichen zur Speiſe und wird vermehren Eueren Samen und 
wachſen laſſen das Gewächs Euerer Gerechtigkeit; daß Ihr 
reich ſeid in allen Dingen, mit aller Einfältigkeit, welche wir⸗ 
ket durch uns Dankſagung Gotte. Gott aber ſei Dank für 
ſeine unausſprechliche Gabe! (2 Corinth. 9). 

Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath. 
v. Uechtritz. Dr. Neander. Dr. Strauß. Bollert. 
Dr. Snethlage. Dr. v. Muͤhler. Dr. Richter. 
Dr. Nitzſch. Dr. Tweſten. Dr. Stahl. Tappell. 
Dr. Hoffmann. 

— 


*) In der Onadenkirche zu Hirſchberg wird das Erntefeft 
Sonntag den 9, Oktober (Witen Sonntag nach Trin.) gefeiert. 
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eins 
Das Stiftungsfeſt des evang. Ver 
des Kreiſes Löwenberg 


zglichen 
’ ichen Geile 
Am 28. Juli d. J. verſammelten ſich die cangaiſc um übt 1 
der beiden Löwenberger Kirchenkreiſe in Greiſſen e die 
Bildung eines Vereins zu berathen, in welche sbeſtrebung 
der evangeliſchen Kirche vorhandenen Vereins der Gn 
außern Miffion,derBibelverbreituhdrn in gene 
Adolf⸗Stiftung und der innern M! ne 
ſamer Pflege zuſammenfaſſen und dadurch 
wachten Regſamkeit und Lebensfriſche unter 
0 1 7 1000 einen erweiterten 11 
en Fortgang erſtreben könnten. insthällt 
Sie ne „ daß dieſe bisher getrennten Bere a, 
wenn fie auch in ihren vorgeſteckten Zielen tut! 
gehen, dennoch in ihrer Pflege einander nicht nut ez 
ſondern vielmehr einander ergänzen und in Den aben u 
Jeſu Chriſto ihren gemeinſamen mittelpunftl AN; ten den 
darum dem Vereine, den ſie zu begründen beabſt enberh. bit 
men: „evang. Verein des Kreiſes N in diesen cel 
Allgemein ſprach ſich der Wunſch aus, daß nach e Seen! inf 
der Verein durch die Feier des Stiftungsfeſtes u Auftrag Mi 
treten möchte. Einige Amtsbrüder erhielten den yerinfe or 
weiligen Statuten des Vereins zu entwerfen, nahm e 0 
tur⸗Verweſer Paſtor Koſog aus Gierstorf über ertin un 
nehmigung des Königlichen Conſiſtorii für den in dei 
erſte Feſtfeier auszuwirken. en ofeſtes 1 zun 
Am 21. September ward die Feier des entre wart hel 
Kirche zu Löwenberg begangen. Die Vereineg eue en Ki. 6 
größten Theile verſammelt, nur wenige waren ven nal) 1 
daheim geblieben. beſuchen geſüln 
Es hatte ſich auch eine große Zahl von Feſt Inesban glich 
und fern eingefunden, und das ſo freundliche Golz ze Kon welch 
Eine beſonders erfreuliche Theilnahme bekundanwenberg Felt 
Behörden des Kreiſes, ſo wie die der Stadt . aus im 
mit den Vereinsgenoſſen vom Schulbibliethekcan chen Alt 6 
zur Kirche gingen, und vor dem feſtlich ae and 
niederließen. Die Feſtgemeinde vereinte ſich all mel’ binn 
gangsliedes: „Dein Wort, o Höchſter, iſt vo ehen, und in 
Segen des Herrn auf ihr Vorhaben herab zu Ir je ein u, 05 
auf die Intonation: „Ehre ſei Gott in 17615 
„Allein Gott in der Höh' ſei Chr’; worauf DI u ine! 
halten vom Paſtor Dih m aus Spiller und die geuͤbten 
fet dem Herrn“ von Rink, vorgetragen von e 5 
Chor, folgten. . je Sa 
Unter 25 Schlußverſe des Hauptliedes: Drum „ 
Herr Jeſu Chriſt, nicht unſer, ſondern Dein Ja 
Du Denen bei, die ſich auf Dich verlaſſen 1 65 
ſammlung die Beſtrebungen ihres Vereins, n A 
der da feine Verheißung: „ſiehe ich bin bei allt, und ga. 
das Ende der Welt“ immer jo herrlich erfü ert, dach ing 
freudigen Zuverſicht hin, daß er auch dies lit ſeiner 6 
Ruhm und Zeugniß unternommen wird, u pen e 
dern werde. nd bewegte pr 
Und was ſich alſo in dem Herzen regte unn eſer 
der ermählte ee Superintender ne 
Koſog den beredten Ausdruck. ahnt 
Wachen er in der Einleitung die Saane, wie dau 
ligion allgemach in Verfall gerathe, 11 N allen den berſe 
in den Adſonderungen von der Kirche, und 0 Betürſniß⸗ 
werthen Spaltungen nicht bloß ein gewi — 


48 
— 


in der 
e Geltes ai afra 
Eingang 4 
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S Beilage zu Nr. 78 des Voten aus dem Rieſengebirge 1853. 


dug ei 0 ? 
n — 

lane, uunerwachtes Streben nach religiöfer Befriedigung ſich 
. ortes y) knüpfte hieran ſeinen weitern Vortrag auf Grund 
daraug N poſtel⸗Geſch. 6 v. 7, „Das Wort Gottes nahm zu“. 
„dötſein eitete er den Hauptgedanken: Das heilige Be⸗ 
Was me am Stiftungsiefte des evang. Vereins: 
Juſſande Gottes nahm zu.“ — und zeigte, indem er 
zu nunfern v der erſten chriſtlichen Gemeinde zu Jeruſalem mit 
Ye, "eben, lic, daß auch wir gar nöthig noch hatten, dahin 
uud de und daß das Wort Gottes nach außen und nach innen zu⸗ 

feine fraß uns das Wachsthum des göttlichen Wortes 

erg gudige Aufnahme und größere Verbreitung als das 
die ug nee vorſchwebe; ſo wie es auch für uns, ſo⸗ 
Ra a Nauf unſre Vereinigung insbeſondre, als auch für 


ER allen menſchlichen Werken und Unternehmungen 
fan tee an ang und das wahre Gedeihen von dem Segen 
or ng die nge. Am Schluſſe legte der Redner der Feſtver⸗ 
Dale zur tan wecke des evangeliſchen Vereines an's Herz und. 
wing e. Supe haͤtigen Theilnahme an demſelben auf. 
h die S Üntendent Paſtor prim. Börner aus Nieder⸗Wieſa 
Yet mag ußkollete und Segen. 
wöchſe Fe die Feier auf die Verſammlung eingewirft, und 
nahm, man Hehegneten Fortgang man hoffen darf für den Verein, 
fan leicht aus dem Ertrage der erſten Sammlung ent⸗ 
chr. 2 — die an den Kirchthüren gehalten wurde, und 
3, Sgr. betrug. 
J SR, ‚in wovaren die Vereinsgenoſſen zu einer Conferenz ver⸗ 
Fuer entm elcher zur weitern Conſtituirung des Vereins die 
denen en fenen Statuten auf ein Jahr angenommen, ber 
Yun dnden, N Verweier Paſtor Koſog aus Giersdorf zum 


vun be dum Schri aſtor Schüler aus Kunzendorf unter dem 
wic Sinnen riftführer und Kaſſirer des Vereins für das erſte 
en ereinsjahr erwahlt wurden. Die Statuten, 


U 
10 0 auf 5 gedruckt und vertheilt werden ſollen, enthalten 
an in! da e Vertheilung der eingehenden Beiträge die Bes 
10 den ein don den am Jahresſeſt, jo wie in den alle Mor 
deeingehendenen Kirchen des Kreiſes zu haltenden Vereins- 
wre agen, dien Sammlungen, ſo wie von den zu erwarten⸗ 
ol werden ohne Angabe eines beſtimmten Vereinszweckes 


* K Begründung eines Rettungshauſes /, 
„ Plbelverbreitung nee 
der Mien. . 
wüde werben ſuſtav⸗Adolf⸗Stiſtung . . . , 
Pi y eye ſollen. 
3 8 Tage degnen erſten Gaben nicht müßig liegen zu laſſen, 
nd s Stiftungsfeftes ein Pfandbrief von 40 NHIr, 


ag di Ne 
4 bie, ſere 1 
0 m Wange einen Bericht ſchließt, erlaubt er ſich noch⸗ 
dee Stang; ep henden Verein den Gemeinden des Löwenberger 
der igkeit . Möge derſelbe von Allen mit der Liebe 
ber Öl eiſtand genommen werden, wie er im Vertrauen auf 
it SE ward. 
geboten Elotteg deer der evangeliſchen Kirche unſers Kreiſes 
Wen iſt, ae ihnen in — Evangelio von Jeſu Chriſto 
halten auben und freudiger ſich bewußt werden, mit immer 
Jene dad in re zunehmender Liebe an dem theuern Bekennt⸗ 
W 2 — freudig williger Theilnahme an dem 
A eſtez 105 Segen 159 wahren, fördern und verbreiten, auf 
otte eme weiter er von oben kommet, das Wort des Stif⸗ 
nahm zu beſeligende Erfüllung fande: * yo 


— 
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4011. Zur Wiederkehr des Todestages 
des weilaud 


Herrn Gottfried Joppe, 
geweſenen Erb⸗ und Gerichis⸗Scholtiſei⸗Veſitzers, wie 
auch Gerichtsgeſchwornen in Petersdorf. 
Geſtorben den 30. September 1852. 


O wie ſanft ruhſt Du im Erdenſchooßt, 
Guter Vater, ſchon ein ganzes Jahr; 

Und Dein Grab, es überzog mit Mooſe 
Nur 's Gebein; der Geiſt iſt bei der Schaar, 
Die am Quell der Liebe ewig trinket, 

Und am Throne Gottes niederſinket; 

Dahin blicken gläubig wir empor; 

Bis wir mit der Auserwählten Chören, 
Jauchzend Gott, das Lamm, zu ehren, 
Preis, Anbetung ſingen immerdar, 

Mit der Auserwählten Schaar! — 

Du ruhſt nun, von ſchwerer Arbeit müde, 
Sanft und ſtill. Du ruhſt im ſüßen Frieden; 
Unſer Dank, er folgt in Liebe Dir! — 
Gottes Wort, es kann ja nicht vergehen, 
Einſt beim großen Auferſtehen 

Führt er Alles, führt auch uns ans Ziel. — 
} Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 2. bis 8. Oktober 1853). 


Am 19. Sonnt. n. Trin.: Hauvtpred. u. Wochen ; 
Communtonen: Herr Diakonus Heſſe. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 23. Septbr. Herr Auguſt Hermann Bloch⸗ 
mann, Zimmermeiſter u. Königl. Lieutenant im Hochlöbl. 31Iſten 
Landwehr - Infanterie Megiment zu Nordhauſen, mit Jungfrau 
Henriette Sophie Clara Meves. — Den B. Jag. Friedrich 
Wilhelm Breiter, Pachtſchmied n. Bictualienhändler in Berbis⸗ 
dorf, mit Igfr. Johanne Henriette Lohſe. — Chriſtian Auguſt 
Großmann, Inw. in Hartau, mit Erneſtine Friederike Dobſchall. 
— Den 26. Johann Chriſtian Kittelmann, Reſtbauergute beſitzer⸗ 
Sohn in Grunau, mit Johanne Henriette Hoffmann. — Den 27. 
Herr Karl Gottfried Niegiſch, Tapezierer, mit Jungfrau Marie 
Anna Ihle. 

Kalſerswaldau. Den 20. Septbt. Herr Moritz Leberecht 
Mehſcheder, Amtmann in Vogtsdorf bei Grottkau, mit Jungfrau 
Amalie Louiſe Ottilie Hoffmann. N 

Lauban. Den 27. Septbr. Herr Weiß⸗ u. Sämiſchgerbermſtr. 
Daniel Döring aus Greiffenberg, mit Jungfrau Chriſtiane Pau⸗ 
line Kosmehn. 

Geboren. 


Hirſchberg. Den 29. Auguſt. Frau Schuhmachermſtr. Alt 
mann, e. T., Agnes Adolphine Bertha. Den 5. Septbr. Frau 
Lohnkutſcher Hinke, e S., Johann Auguſt. — Den 13. Fran 
Gaſtwirth Heyn, e. S., Friedrich Reinhold Ernſt Paul. — Frau 
Fabrikarb. Hallmann in den Waldhauſern, e. S., Ern > 
— — Den 14. Frau Tiſchler Preuß, e. T. Gmma Auguste 

rtha. 


/ 


— 


Klemmt, eine T. ke 

Tiefhartmannsdorf. Den 8 Sept. Die Frau des Mirth⸗ 
ſchaftsgeh. Geißler, e. S. — Den 11. Frau Inw. Wiesner, e. 
S — Den 2°. Frau Inw. Niepel in Raiſchien, e. S. 
Bolkenhain. Den 30. Auguſt. Frau Kalkmeiſter Raupach 
zu Ober⸗Hohendorf, e. S. — Den 3. Septbr. Frau Freigartner 
Guder zu Schweinhaus, e. T. — Den 5. Frau Freigartner 
Raupach zu Nieder-Wolmsdorf, e. T. — Den 9. Frau Frei⸗ 
bauergutsbeſitzer Karl Stenzel zu Nieder-Würgsdorf, e. T. — 


Den 11. Frau Freihäusler Alex daſelbſt, e. S. — Frau Inw. 
Börfter zu Nieder-Wolmsdorf, e. T. — Frau Inw. Gründler 


Den 18. Frau Inw. Stenzel daſelbſt, e. T. 


daſelbſt, e. T. 
e. S. — Den 24. 


Den 20. Frau Freigärtner Leimgrübner daſ., 
Frau Gaſthofoeſitzer Geisler, e. S. 


Geſtor ben. s 

Hirſchberg. Den 23. Septbr. Igfr. Henriette Pauline, hin⸗ 
terlafiene Tochter des verſtorb. Kutſcher Knobloch, 31 J. 5 M. 
3 T. — Den 24. Anna Sephie Loniſe, Tochter des Schneidergeſ. 
Burgau, 4 M. 9 T. — Herr Karl Wilhelm Herold, Fleiſchermſtr, 
70 J. 6 M. 22 T. — Den 27. Maria Roſina geb' Hoffmann, 
Ehefrau des Gaſthofpächter Herrn Sturm, 65 J. 10 M. 4 T. 

Grun au. Den 28. Septbr. Pauline Auguſte, Tochter des 
Schneidermſtr. Weiſt, 1 M. 14 T. 

Kunners dorf. Den 22. Septbr. Chriſtian Gottlieb Kamkach, 
Inw. u. Weber, 37 J. 4 M. 19 T. — Karl Gottlieb Hinfe, 
Schneider, 63 J. 10 M. 2 T. — Johann Karl, Sohn des Häusler 
Maiwald, 1 J. 4 M. 24 T. — Den 24. Roſine Beate geb. Bau- 
mert, Ehefrau des Tagearb. Knobloch, 38 J. 

Hartau. Den 20 Septbr. Marie Louiſe, Tochter des Schuh⸗ 
machermſtr. Seifert, 2 M. 5 T. 

Landes hut. Den 21. Septbr. Pauline Karoline, Tochter des 
Gaſtwirth u. Getreidehändler Kuhn, LM. — Igfr. Beate Gra⸗ 
chelt aus dem Gräfl zu Stolberg'ſchen Marianen-Stift zu Lep⸗ 
persdorf, 55 J. — Den 24. Ernſt Friedrich Wilhelm, Sehn des 
Großgärtner Blümel daſ., 3 M. 15 T. 


Tiefhartmannsdorf. Den 19. Sept. Karl Heinrich Herr⸗ 


mann, einz. Sohn des Freihausler u. Schachwitzweber Köbe, 
9 M. 20 T. — Den 25. Johanne Chriſtiane, jgſte. Tochter des 
Freihäusler u. Maurer Börner, 2 M. 27 T. 

Goldberg. Den 15. Septbr. Johanne Alwine Marie, Tochter 
des Handelsmann Fechhelm, 16 T. — Den 16. Anna Erneſtine 
Hedwig, Tochter des Sattler Jacob, 8 M. 16 T. — Den 18. 
Igfr. Karoline Louiſe Charlotte, Tochter des verſtorb. Schenkwirth 
Eckert in Oberau, 17 J. 9 M. 14 T. 

Bolkenhain. Den 30. Auguſt. Henriette Pauline, Tochter 
es Freihäusler Raupach zu Georgenthal, 5 M. 3 T. — Den 
Septbr. Karl Wilhelm, Sohn des Inw. Kuttig zu Ober: 
dorf, 5 W. - Den 4. Karl Wilhelm, Sohn des Inw. u. 
„Hoppe zu Nieder-Würgsdorf, 6 W. — Den 7. Karl 
1 ohn des Freihausler u. Weber Rudolph dajelbit, 7 M. 
= . Dil dun 13. Johanne Erneſtine, Tochter des Inw. u. 
Maurer Pilz zu Sber⸗Wargsdorf, öW. Den 14. Die Wittwe 
u. Auszüglerin SE Teichmann, geb. Mielchen, zu Nieder⸗ 
Wolmsdorf 57 5. — uft, Sohn des Freihausler 


Elsner zu Ober-Hohendorf, 1 J. 1 M. d K. Denis, Wilhelm 


1154 
Schwarzbach. Den 1. Septbr. Frau Gärtner Beyer, e. T., Heinrich Guſtav, Sohn des Müllergef. fo nu. 72 


. Mil 


Nou 
Igfr. Johanne Juliane, Tochter des verſtorb. Hofeg 
zu Wieſau, 21 J. 3 M. 20 T. — Den 23. Iggſ. 
fried, Sohn des Freigartner Gründel zu Ober⸗Wo 
9 M. 8 T. 
Hohes Alter. 

Mittel⸗Langendls. Den 15. Septbr. 
Neumann, 91 J. 4a W. 

Goldberg. Den 19. Septbr. Der 


— 


unglücks falle. „ Que, 
Friedeberg a. 9° Am 24. et. ern, Da 
jüngſte Sohn des Bürger n. Hausbeſitzer Wießner, : 
alt 1 J. 8 M. 2 T. ückte eil, 
Goldberg. Den 23. Septbr. Abends verungli, Mü 
riger Tagearveiter beim Nachhauſegehen über en 
und wurde in demſelben den folgenden Morgen 9 


m 

Mittelmühle ertrunken gefunden: 3 

Druckfehler = Berichtigung, dem 0 

In Nr. 76 des Boten, Inſert.⸗Nr. 4805, ſoll n arik 

der Name der Verſterbenen heißen: „Jungfrau 15 
neſtine Domiſch “, ſtatt Danſch. 

— — — - 
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Medizinische Schrift für Nichtärzl ge 


4002. In allen Buchhandlungen (in Hirſchbe 
Neſener) iſt zu haden: 
- Dr. Chr. Griem: Der 


homoͤopathiſche Haus Thie 


Praktiſche Anweiſung für Lanswirthe un Bie 5 
haupt, alle Krankheiten und äußerlichen 
Pferde, des Rindviehes, der Schafe, Ziegen g 
Kunde auf homdopathiſchem Wege ſchnell ! 


heilen. 
tearbeitet. geh. Preis: 

Die Wirkungen der homdopathiſchen Hel wur 
Krankheiten der Hausthiere find wahrhaft woe 
haben ſich überall, wo dieſelbe angewandt if. ar 
sur feloft iſt hochſt einfach und dabei wohl agen i, 
wierige Uebel weichen oft ſchon nach werde bn gin 
dürfen daher dieſe, für alle vorkommenden then 
den Rath ertheilende Schrift allen Landwirts, 


veſitzern empfehlen. 


8. zu Sgr. methode 95 


2 NU Einladung. 

Die Tiſchler⸗Innung für War 
gegend Hält ihr Herbſtquartal Mont a 
Rachmittags Punkt 2 Uhr, im hieſigen ı © 
Sartenfaale ab, wozu ſämmtliche ge 


7 w 
r 
hrten Reif, 5 


— 


1 Einladung. EI 

halt cher Junung für Warmorunn und 
5 ih don tag den 3. Oktoder c., von Mittag 
U Haufe / 


Herbſtquartal im hiefigen Gaſthofe „zum 
ein ab, zu welchem alle Mitglieder derfelven 
embru geladen werden. 


A un, den 22. September 1853. 
* Vorſtand. 
4, er, 2 — — 22 — ran 


M 
0. otag den 3. Oktober, Nachmittag 4 Uhr, 
* Yung der Handelskammer. 


0 Amtliche und 
Mie dei Au ct i o u. 8 
Wielt auf der biefigen öffentlichen ftädeifchen Pfand : Leib: 


‘ ie Pfandſchein 
ii heine 

. Us; 130325 756, 933, 1138, 1277, 1329, 1336, 1375, 
1 1439, 1442, 1444, 1449, 


1177 1394, 1422, 1427, 
40, 1506, 1509, 1528, 1554, 1561, 1563, 1581, 
1616, 1624, 1626, 1630, 


een 1600, 1610, 1614, 
0, 1000 4859, 1682, 1694, 3695, 1698, 1699, 1700, 
2, 1715, 1716, 1727, 1731, 1735, 1737, 1764, 

1778. 1783, 1798, 1802, 1804, 1814, 1815, 
1828, 1831, 1832, 1833, 1838, 1550, 1857, 
5, 1890, 1912, 1920, 1921, 1925, 1927, 

‚ 1945, 1947, 1950, 1957, 1960, 1972, 
‚ 2021, 2029, 2032, 2033, 2034, 2036, 
2043, 2040, 2056, 2062. 2064 
5, 2138, 2157, 2159, 2168, 2174. 
96, 2197. 2108, 2207, 2212, 2232, 
2242. 2246, 


„2230, 2237, 2341, 

272, 2275, 2284, 2286, 2204, 2295, 
. 2301, 2313, 2321, 2329, 2323, 2325, 
15 2353, 2357, 2359, 2365, 


88 beſtehend in Edelſtrinen, Gold, Silber, 
0 ST Toro männlichen und weiblichen Kleidungs⸗ 
5 Sog N enen Stoffen, Wäſche, Pel⸗werk, leinenen 
und feld mn Stuhlwaaren u. ſ. w., ſollen 
add doende I tag den 6. October 18523 
Er Stade bis Senger age, von 8 bis 12 Uhr Vormittags 
Alan waer Kr Nachmittags, auf hieſigem Rathhauſe, 
| Meisten: 

eo gang end verkuuft werden. 


Privat- Anzeigen. 


2175, 
2224, 
2:48, 
2206, 
2330, 


f 5 
’ 
2272, 


{ N Silbergroſchen) einzulöſen, wozu fie hier: 
40 N derg blonder aufgefordert werden. ’ 
II , den 2. Auguſt⸗ 1853. 
Ade er Ma gi ſt rat. 8 


8 S ——— — — 
Tae ede 0 bie Kar fon Patent. 
d zu Nieder-Langenneundorf belegene, zum 


höre dafeld 
il ige Kein 
) bidde. 8 » 
N zn Sud 
0 


verſtorrenen Chriſtian Gottlieb 
gürtnerfteite ortögerichtlich taxirt auf 
„ſoll auf Antrag der Erben im Wege 

! haſtation 
ieten d d 8 c., Vormittags um 10 Uhr, 
beet e zu Nieder ⸗Langenneundorf 
Awenzufluſtignſt werden, wozu bietungs⸗ und zahlungs⸗ 


hi 


Rn, den Permit vorgeladen werden. 


8 8 eptember 1853. 
Kreis Gericht. II. Abtheilung. 
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2095, 1 


4944. Ein großes goldenes Armband iſt geſtern verloren 
gegangen, und zwar auf dem Wege von Warmbrunn nach 
Giersdorf und in der Richtung bei dem Säckelſchen Guthe 
herum, den zweiten Feldweg links vom Giersdorfer Wege 
hinter dem Weihrichsberge herum auf die Merzdorfer Straße, 
dieſe Straße entlang auf die Heriſchdorfer Straße über die 
Bruͤcke hinter des Profeſſor Moſch Haufe und bei der Gallerie 
vorbei nach dem herrſchaftlichen Schloß zurück, 

Dem ehrlichen Finder wird bei deſſen Abgabe im herrſchaft⸗ 
8 hierſelbſt eine Belohnung von Fuͤnf Thalern 
gezahlt. 

Warmbrunn den 29. September 1853. 1 
Königl. Bade- Polizei- Directorium. 


Auktionen. 
4952. Montag den 3. October c.) Vormittags präciſe 10 
Uhr, werde ich vor der Kaufmann Schurichſchen Speditions⸗ 
Anſtalt vor dem Burgthore, ohnweit der Nepomuk⸗Bröcke 
circa 120 Gtr. bunte Hadern in 60 Ballen 
gegen baare Zahlung verſteigern. } 
Steckel, Auktions⸗-Kommiſſarius. 
Hirſchterg den 20. September 1853. 0 
4914. Donnerſtag den 6. Oktober a. e, von früh 8 Uhr 
ab, werden von mir wegen Verkauf des Hauſes des ver⸗ 
ſtorbenen Königl. Hofraths Ur. Barchewitz, ſub Nr. 256 
hierſelbſt, in demſelden verſchiedne Meubles, Yansgeräth, 
Wagen, Schlitten, Taſchenbüͤcher ꝛc. gegen gleich daare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. N 5 
Schmiedeberg, den 27. Septbr. 1853. 8 
Verw. Hofräthin Barche witz. 


4899. Holz ⸗ Auktion. 
Montag als den 3. Oktoder, Nachmittags von 2 Uhr ab, 
werden auf dem Bauergute Nr. 90 allhier 
3 Klaftern Klippel, 
10 Klaftern Stoͤcke, 
2 20 Schock Reißig, 
(alles Duͤrreß, durch den Serichts⸗Schulzen Koppe aus 
Buchwald gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft 


werden. Buchwald, den 22. September 1853. 

Koppe, Gerichtsſchulze. 
.. w— Be re a" — Ei 
4807. Auttiond= Anzeige. 


Donnerſtag den 6. October und den folgenden Tag, von 


fruͤh gegen 9 Uhr an, werden von Unterzeichnetem im Hauſe 


des verſtorbenen Conrector Breßler in Nieder⸗Schmiede⸗ 
berg Porzellan, Glos⸗, Eiſen⸗ und Metallwaaren, Betten 
und Kleidungsſtuͤcke, Models und Hausrath, worunter gute 
Jiſche, Stühle, Schreib-, Glas-, Kleider- und Speiſe⸗ 
ſchräuke, 1 Komode, Vettſtellen, 1 Sopha mit 25 Pfund 
Roßhaar⸗Polſter u. dgl. mehr, 1 gute Wanduhr, allerhand 
Vorrath zum Gebrauch und eine Menge Bücher gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung meiftvietend verauctionirt werden. 

A. Beyer. 


* — 


reren. 
Dienſtag den 4. Oktober d. J., 
Vormittags 9 Uhr, ſollen verſchiedene gute Meubles, Haus⸗ 
rath, ein Gebett Betten de; ferner ein Echmiede: Ambog, 
ein Blaſebalg und ein unausgebauter Tafelwagen in der 
Striegauer Vorſtadt Nr. 255 hierſelbſt gegen gleich baare 
Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden. . 
Jauer, den 19. Sept. 1833. N es 


Im Auftrage des Königl. Kreidgerichts, Glaser. 
* 


4929. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


4003. Unterricht für Mädchen. 

Eine Dame in Warmbrunn erbietet ſich daſelbſt zum 
Unterricht in jeder Art weiblicher Arbeit. Hierauf Reflekti⸗ 
rende werden erſucht ſich moͤglichſt bald zu melden und er⸗ 
fahren zugleich Näheres bei Frau Kaufm. Roth, Warmbrunn 
in der Fortuna. 


— — — 
Meine Buchbinderei und Papierhandlung 
empfeble ich zur gütigen Beachtung und Benutzung 
Greiffenberg. W. M. Trautmann. 


— ——— — 5.3 333 33 
4043. Die Schleſiſche Zeitung iſt billig mitzulefen. 
Commiſſionär G. Meyer. 


4824. 


etablirt habe, 
udeolph Sach, 


4837. Fur Augenkranke bin ich täglich des Morgens 
von 8 bis 10 Uhr und des Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
zu ſprechen. Dr. Speier, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Jauer, den 19. Sept. 1853. 


Guter Boden 


kann unentgeldlich abgefahren werden aus der Spinnerei 
auf der Roſenau. 


4934. Ich Unterzeichnete habe den Stellbeſitzer Franz Jung 
zu Alt⸗ Schönau beſcyuldigt 2 Grenzſteine von ihrer Stelle 
entfernt zu haben. Ich nehme hiermit dieſe Beſchuldigung 
zuruck und erläre den Franz Jung, gemäß ſchiedsamt⸗ 
lichen Vergleichs, als einen unbefcholtenen Mann. 
Wittwe Handſchuh. 
Alt⸗Schoͤnau den 27. September 1833. 


a Montag den 3. Oct. c., Vormittags, 
wird der Großteich in Schwarzbach gefiſcht, 
und ſollen hierbei Fiſche in größeren und kleine⸗ 
ren Parthien verkauft werden. 


4933. In Folge ſchiedsmaͤnniſchen Vergleichs erkläre ich 
den Inwohner und Tagearbeiter Auguſt Rudolph zu 
Ruhbank für einen durchaus rechtlichen und unbeſcholtenen 
Mann und nehme die gegen ihn gehegten Verdachtsgründe 
hiermit öffentlich zurück. Verw. Freigaͤrtner Schal. 
Ruhbank, den 27. Sept. 1853. 


4933, 
are andren beit I, geb G1 hi 
i earbeiter Paul, geborne Glum von hier, 
gemachte Berdkdtigung nebme ur hiermit als grundlos 
zurück und w vor jeder Weiterverbreitung. 
Voigtsdorf, den 9. September 1853. 
Maria Paul. 


Chren erklärung. 


2. 
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meine Schwiegertochter, die verehelichte Inlie⸗ 


kann 

4827. Dem Herrn Reitlehrer Conrad zu Gente, eit⸗ 

ich hiermit, auf Grund einer an einem mir gehöre re pie 

Pferde vollzogenen Dreſſur, allen Denen, welche — 0 

einer gründlichen und feinen Dreſſur zu unter? 
ſchen, nur beſtens empfehlen. 1853. 
Nieder- Wieſenthal bei Lähn im September do ke jan. 
zeige hiermit ergebenſt an, 


A I. Octoder c. ad, neue 


— — annehmen kann, für deren gu 
Schule aufs Gewiſſenhafteſte geſorgt a 


8 0 
Cunnersdorf im September 1353. 5 


* 2 


Einem verehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als 
Juwelier, Gold- und Silber- Arbeiter 
und verbinde zugleich die Bitte, mir das Vertrauen zu geneigten Aufträgen zu ſchenken. 


Niegiſch 
innere Schildauer⸗Straße, deim Tapezier 512 Nieg . 


Verkaufs ⸗ Unzeigem „al, 
4787. Ich bin Willens, das mir gehörende, eos Hint pe, 
berger Straße ſub Nr. 59 belegene Haus maſſio und 
bäude zu verkaufen. Die Grunoftide find MAT in 
finden ſich im beſten Bauzuſtande. den mit zum 
Bei der äußerſt vortheilhaften Lage, verbunſee zu 50 30 
erforderlichen Räumlichkeiten, eignet ſich Doll nen den der 
kaufmaͤnniſchen Geſchäft, nachdem ich feit ! fac e 
Jahren das Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft darin = den pri 
Zahlungsfaͤbige Käufer wollen ſich direct a Pr 
zeichneten wenden, um die näheren Wenig e gos 


Jauer, im September 1853, 1 
4551 Geſchäfts Verkauf. un Mi 
Wegen unangenehmer Familien : Verhältniſſ⸗ ud» un? 
fonnen, mein hierſelbſt am Morkte belegenes Len ibn 
feit circa 30 Jahren ein Material⸗ W golge be 
Taback⸗Geſchäft mit dem beiten Gene 
wird, unter ſehr annehmbaren und foliden et au Tr 
verkaufen, welche auf mündliche oder porto us 
gern zu ertheilen bereit bin, 11 Cr 
Steinau a. d. Oder. En . 
48357. Verkaufs ⸗ Anzeige en || 
Die mir gehörende Schol ki ia konnen 
bach, Kreis Waldenburg, bin ich 3 51% 
rnderungshalder fofort zu verkauf 9e % 
Dieſelde befteht außer 0 0 h ch m i 
Schank gerechtigkeit, Brennerei, A 7 x 
Mehl: und Schneidemühle, 36 Mor ge und 1 


Wieſenland, ſo wie circa 5 morgen den 


ent 
Ernte n 


00. — 


Br — 


Durch perſönlich gemachte Einkäufe auf der Leipziger Meſſe habe ich mein 


a da Damenputz⸗ 
c 95 Neuem 125 
S e geſchmackvollſten 


Poſamentier- und Weißwaaren-Lager 
Beſte ſortirt und empfehle ganz beſonders eine ſehr große Aus⸗ 


i den nent. und Atlashüte, Hauben, Coiffüren, Braceletts ze. 
ueſten und eleganteften Parifer und Wiener Facons, 


Auch 
8 5 
Ae Cottillon Orden, 


da Cottillon⸗ Kleinigkeiten in ſchön⸗ 
1 empfiehlt ar ö le 5 


er flaſchen 
as⸗Niederlage von 


1 £ 4 5 
N SE Gebrüder Caſſel. 


Spollo- Kerzen, 
* zen, 

Altarin Lichte, 

Rar Schott. Heringe, 

a inirte Heringe 

ret. Guſtav Schol 


fe b 5 

ac or ger Weintrauben 
ie ichti 

gute den franco en RT Gratis. 2 


. befte Verpackung wird 
Coll J. G. Moſchke in Grünberg i. Schl. 


ſchberg, innere Langgaſſe. 


* 


pff i 
eh 
1 ; die El 


Steg, Kerzen, das Pack 9 gr.; 


n Lichte, das Pack 7 ſgr., 


Carl Klein. 


„ien 

euer cher zweiſpänniger, im guten 
en ber Wagen mit eifernen Axen 
eim 2 & 


0 


Sch Tea. 
0 0 trockne Schaal: Bretter, ſowie 
uſtangen find zu verkaufen in der 


0 
ae lange 


+ R " 5 
ite derb ſſinger aus Dresden 
able nucdeiſe d. Kunden und Gönnern ergebenſt an, 
ug e n 7. Octoder beftimmt erfolgt, und 
Se und he Auswahl von Winterhüten, 
ein Berta orgen⸗ Hauben u. dgl. m. 
felotat ißt im Sadebureau⸗ Gebäude. 


werden Hüte nach den neueſten Fagons umgearbeitet. 


M. Urbau. 
Brief Couverts, 


4917. 25 Stück 2 Ser 5 

Briefpapiere in Kto und Spo; verzierte Briefbogen in größe 
ter Auswahl; Canzelei, und Concept⸗Papiere im Einzelnen 
wie im Wanzen empfiehlt Car Il Klein. 


D Blrennerei⸗Utenſilien⸗Verkauf. BEE 
Aus der aufgelöften Brennerei des Dem. Moisdorf 
dei Jauer ſtehen noch vier Stück faſt ganz neue eichene 
Waiſchrottige, A 2500 Quart, ſowie eine kieferne Dampf⸗ 
Tonve zu 2800 Quart, zum ſofortigen Verkauf Darauf 
Reflektirende haben ſich an das daſige Wirthſchafts-Amt 
zu wenden. 5 4928. 
4037. Meine neuen Meßwaaren einer gütigen 
Beachtung beſtens empfehlend, mache ich beſon⸗ 
ders darauf aufmerkſam, daß ich wogen 
ſchöne ſchwarz ſeidene Waare in allen Brei- 
ten, ſo wie ſehr feine ſchwarze Halbſammte zu 

ſehr wohlfeilen Preiſen verkaufe. 
J. Landsberger. Tuchlaube Nr. 3. 


4919 i z 
Fournier e 
in Mahagoni, Jararanda, grau Ahorn, Ceder, Nußbaum, 
Kirſchoaum und Birke empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Earl Klein. 


Franzöſiſche Mühlſteine 
aus felbft ausgeſuchten Stuͤcken aus den beften Brüchen 
Frankreichs von mir felbft zuſammengeſetzt, die an Dauer⸗ 
haftigkeit, Mahlfaͤhigkeit und Paarung jeden Anſpruͤchen 
Genüge leiſten, halte ich bei Herrn 


Lorentz Salice in Breslau, 


Junkernſtraße 6, 
in den gangbarſten Größen ſtets auf Lager, fo wie auch 
Katzenſtein und Muͤllergaze. — Auf andere Dimenfionen 
nimmt Herr Lorentz Salice Beſtellungen an, die 
eden ſo ſchnell, wie die direkten ausgeführt werden. — Noch 
bemerke ich, daß ich für mein Fabrikat Garantie leiſte 
und neuerdings bedeutend billigere Preiſe ſtellte. 
4741. Carl Goltdammer, 
Berlin, Königsſtraße Nr. 16. 


4504. Zwei große Pfeilerſpiegel mit W ' en 
dillig zu verkaufen bei B. Roch, 1 


N Berſuchs bedarf. 


5 — — f 4 
— Herbst- umd Winter- Mützen „w«" 


‚in den neueſten Bacond, fowie Negligé⸗ Mützchen, geſtickt und gehͤkelt, erhielt 


Leipziger Meſſe in ſchönſter und größter Auswahl. ö 


5 5. 
Hirſchber g. A. Scholtz, cidauerſtraße Rr. 2 


2 4 
2 zzerlil, 
* 4 % % 2 % 6 5 % 227 ab 2 Ber 
N EI. Pr. Phys rt 


BE 2 A * 4 4 A . 4 4 % 


„ e de 7 2 . . . 4 8. 9 2 0 
2 Unter Kais. Königl. Allerh, Privilegium, = Dr. Hartune 8 2 Approbirt v 
DR EEE RIESE . . 4 2 L 4 . 4 4 5 5 4 


2 4 rare 1 f 
* * — — ni 8 ) 
Aräuter - Pomade, Chinarinden - OL da 
zur Wiedererweckung u. Stärkung des Haarwuchſes. zur Conſervirung u. Verſchönerung des 1g 10 Sen 
Preis pro Krauſe mit Gebrauchs: Unweifung AO Sgr. Preis pro Flaſche mit Gebrauchs⸗Anweiſangen 5 
MTI Diele Kräuter- Pomade beſteht aus einer Zuſam⸗ Dieſes Det beſtebt aus einer Abkochung der ft! 
F. U BEN menſetzung von anregenden, nahrhaften China-Rinde mit einem Zuſatze von ätberi 5 
Ol Saften und Pflanzen- Ingredienzien; die Oelen und balſamiſchen Mitteln. Es wirkt 17 
dazu verwendeten Kräuter find perennirende wohltbättg auf des Haar und den Ha arbo ock. 
en rübjahrszierden, welche, durch bewährte indem es beide geſchmeidig erbätt und vor Aust 
ertrakte und auserleſene Wurzeln verſtärkt, dem nung bewahrt. Dr, Hartung’s Chinarinden- 5 
9 Organismus ibre friſche Kraft mittheilen. Durch iſt daher bauptiächlich bei demjenigen Haarwüchſe den 


2 
2 


* 


2 % LE 


8 


8 den Gebrauch von Dr, Hartu ng’s Kräuter- sich zur Zeit noch im normalen und ges" di 
Pomade wird der Kopfhaut eine neue kraftvolle Zustande befindet, mit Vortbeil anzuwenden, daß 5 


Sub ſtanz mitgetheilt und die Haarzwiebeln derart wunderſam belebt, Energie des Haarwuchſes friſch belebt und die Haar; 
aß fie zum frischen Wuchse gekräftigt und getrieben werden. ordentlicher Dichtigkeit und ſeidenartiger Fel b 

Neben dieſen durch die Erfahrung bewährten vorzüglichen Eigenſchaften iſt der Preis ein jo äuferft i e 
die Dr. Hartung'schen Haarwuchsmittel mit vollem Rechte als das Beste und Billigste in dieſem Genre gewiſſend d 
werden können. Man wolle nur der bier und da bereits vorgefonfmenen Nachbildungen wegen gefälligſt darauf achten, Harl ; 
und Kraufen versiegelt und im Glase gestempelt find und daß in jeder Stadt nur ein einziges Depot der 0 f. 
Haarwuchsmittel etablirt iſt; in Hirschberg befindet ſich daſſeite bei Carl Wilhelm 
in Beuthen a. O. bei C. H. Goldmann, Bolkenhain C. Schubert, Bunzlau Apoth. Ed. Wolf, 
brunn 9. E. Seyler, Frankenſtein E. Tſchoͤrner, Freiburg C. A. Leupold, Freiſtadt M. Sau 
Ed. Jul. Held, Glogau Brettſchneider E Comp., Goͤrlitz Apoth. Wm. Mitſcher, Goldberg 05 
Greiffenderg a. Q. W. M. Trautmann, Habelſchwerdt Franz Jonas, Haynau A. E. Fiſcher, 
Schubert, Landes hut Carl Hayn, Lauban Rob. Ollendorf, Liegnitz F. Tilgner, Löwenberg J. 
Lüben C. W Thies jun., Muskau Apoth. Buntebardt, Neumarkt E. J. Nicolaus, Niesky 
Ohlau F. Winderlich, Reichenbach G. F. Kellner, Sagan Rudolph Balde, Salzbrunn f 
Schmiedeberg W. Riedel, Schoͤnau Fr. Menzel, Schweidnitz Ad. Greiffenberg, Sprottau Sb as 
Steinau E. Zachler's ſel. Wwe., Striegau Robert Krauſe, Waldenburg C. G. Hammer & So 2 
brunn C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witfchel. „ 


gi. -  MENBRY-FEDERN 
Impeortiri im Deutschland. 


Ich mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die alleinige Haupt: BVerkaufsrNiederlaa 
ten und preis würdigen Henrx- Federn zufolge Annonce der Herren Gebrüder Rothſchild TE; 
Zeitung für die hieſige Gegend, ale: Warmbrunn, Hermsdorf, Petersdorf, Schreiberhau, 
übernommen habe. . / . „% tee 

Dieſe Federn find eine nach der andern mit der Hand und einzeln durch die derühmt if 
angefertigt. Sie bieten eine große Garantie von Erhabenheit und Vorzuͤglichkeit über die Fabrikate von 
woͤhnlichem Stahl dar. n : die 

Die klenry-Federn find die Quinteſſenz des reinſten Stahls und ihre Fabrikationsweiſe, de 
Einſetzung jeder ihrer Spitzen, bietet die Sicherheit, für die Qualität derſelben, wie für das betreffe ine m 
einzigen Feder, welches aller ſchaͤdlichen Einwirkung der Dinte widerfteht, fo zu garantiren: da 
der Hand gefertigen Henry-Federn dauerhafter iſt, als 20 gewöhnliche Metallfedern. 7 db r 

Die Spitzen der Henry-Federn find dreifach verſchieden, nämlich: feine, mittelfeine un ung 
deren Gebrauch zu jeder Handſchrift und jeder Schreibart beſtimmt und wozu es zur Ueberzeng N 


Der Verkaufspreis der Henry-Federn iſt auf: 

1 n Frs. 3.— oder 21. Sgr. oder fl. 1. 24 kr. per 1 Gross à 12 Dutzend. 

feſtgeſegzt. 168% 13½ « 3 A8 er“! „ 8 s 702 8 

urch ihre Regelmäßigkeit und Dauerhaftigkeit find dieſe Henry Federn beſonders von grob g. 
Geſchaͤf n und Aominikrations-Burean’s, ſowie N ehra in Schulen ſehr en 

Hermsdorf u., den 26. September 1853. Ii u r 0 


kr t goſſe N Geſuche. 
EEC 
dat Alle Sorten Aepfel 
8 Carl Sam. Häusler. 
f A 1 
kau e pf e 5 
fen Gebrüder Caſſcl. 
W Aeußere Langgaſſe Rt. 790. 


i Aepfel 


A Ferdinans Bäniſck 


> 


vor dem Burgthore. 


EM 


fe gezahlt Stockgaſſe Nr. 53. 
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4927. Lehrlings⸗Geſuch. 
Für ein Materjalwaaren- und Fabak⸗Geſchaft in Liegnitz 
wird ein leshafter Knabe mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſen zum baldigen Antritt als Lehrling geſucht. Adreſſen 
unter der Chiffre I. F. nimmt die Exped d. Boten entgegen. 
fü dd en 
954. Ein ſchwarzer Hund mit gelben Beinen und langer 
Ruthe hat ſich am 27. d. Mts. dei mir eingefunden, und 
kann derſelbe gegen Erſtattung der Inſertionsgeduͤhren und 
Futterkoſten in Empfang genommen werden beim 
—Windmüller⸗Meiſter Hoffmann zu Friedeberg a. Qu. 
Ber lö ren. 
4912. Sonnabend den 24. d. Mts. iſt auf dem Wege von 
Landeshut nach Freiburg ein kleiner Kober von einem 
Wagen verloren worden, in welchem außer Eß waaren, zwei 
kleine ſilberne Becher und ein Beſteck verpackt war. Der 
Finder, welcher den Kober dei dem Poſtamte in Freiburg 
abgiebt, erhält zwei Thaler Belohnung. 
4940. Auf dem Wege von Hirſchberg nach Matwaldau iſt 
eine braun⸗carrirte Pferdedecke verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wolle ſie bei Jacklitſch am Markt, gegen 
eine angemeſſene Belohnung abgeben, 
Geld verkehr. x 
De Re De Re De Re Re Be Re Bee Re Re Ar Be De Ir De (Re Re de de de Re Re Ze Re XXxx& 
se 4865. 400 bis 600 Thaler Stiftungsgelder e 
ze find gegen genügende Sicherheit und 5 Procent Zinſen 2 
* zu verleihen. Näheres bei Ernſt v. Uechtritz zu Re 
& Hirſchberg. 


uß ver miet ben. 
ban enzenkanggaſſe Nr. 904 iſt eine meublirte Stube 
den, zelnen Ferrn zu vermiethen und auch ſogleich 


tin, In de a: BIN BE BEIRT 

I Etude Wittiderſchen Hauſe auf der Zapfengaſſe 
ere zu vermiethen. Naͤheres dei 

r In Jarl Klein, innere Langgaſſe. 

apa Nr. früher Maurermeiſter Wernerſchen Haufe, 
esta 9 ab zen „N an ruhige Miether eine Parterre⸗ 
e weg und bald zu beziehen; auch kann 


Remiſe beigegeben werden. 


Ni Ein „Neon finden Unterfommen. 


Madchen, welches bereits auf Domi⸗ 
ortheſlh eh ſchafterin konditionirt hat und 

en. Ader uafteften Beugniffe beſitzt, wuͤnſcht Mi⸗ 
Nähen, Nabe k. J in gleicher Eigenſchaft placirt 
agen, Anorunft ertheilt Unterzeichneter auf por» 
olph, Gerichtöfchreiver zu Altwaffer, 


C 


Einladungen. 
4953. Heute, Sonnabend, Abends 8 Uhr, nimmt 
die Singſtunde im Schieß bauſe wieder ihren Anfang. 
4951. Anzeige und Einladung. 

Einem geehrten Pu likum die ergevenſte Anzeige, daß ich 
Montag den 3. d. M. die Adlerburg fuͤr dieſes Jahr ſchließe. 
Ein geehrtes Publikum bitte ich wiederum, mich in meiner 
Behauſung auf dem Sande (Pelikan) mit ſeinem guͤtigen 
Beſuch beehren zu wollen. Liebig. 
4923. Concordia-Kränzchen Montag d. 3. Oct. 
Abends 8 Uhr im Schießhauſe. . 
4950. Sonnabend den 1. Oktober ladet zu Kaldaunen 
ergebenft ein Ruppert im Schießhauſe. 


— A 
4043. Sonntag den 2. und Montag den 3. d. ladet zur Kirmes 
und Mittwoch den 5. zum Pökelbraten und friſchen Kuchen, 
um zahlreichen Beſuch bittend, ergebenſt ein Döring in Straupitz. 


199. 5 


Sonntag den 2. Oktober ladet zur Anfang⸗ 
Kirmes auf den Scholzenberg ergebenft ein und bittet 
um zahlreichen Beſuch Langer. 


— 


— 10 — 


U 
* K en r 
4935. j : 7 8 4003. Auf Sonntag den 2. Oktober ladet zur Bürge 
Kirmes in Lomnitz. mit Tanzmuſik 10 Donnerſtag den Öten sun es zit 
Sonntag den 2. Oktober und Donnerftag den 6. abend mit Eſſen und Ball ganz ergeben 8 nd 
Oktober lade ich zu Concert und Tanzvergnügen um zahlreichen Beſuch . e . Löser 
ergebenft ein. 8 . Schmiedeberg. Gaſtwirth zum gol 
Donnerftag findet ein Stich Scheiber ſchießen aus de 
liedigen Büchfen um Geld ſtatt. Auch wird an dieſem Tage 4893. Erntefeſt und Kirmesfeier, on 


guter Entenbraten zu haben ſein. . Sonnta den — Oktober . wird das Ernte ef tag 
un Wach, Brauermeifter, arauf ed den 3. Oktober rie Kir mes und EM r 

4921. 2. } 9. Oktober die Nachkirmes 8 de 
Sonntag den 2. Oktober im Deutſchen Haufe zu Ober⸗ Gebhard 


2 5 oft, 
Einweihung der neuen Colonade gefeiert. Um recht zahlreichen Befuch bite teu 
in der halben Meile. Thiel. LD Ie 
— — ——— ͤ — — - 


4002. Sinladun g. Setreide Narft- Hrelſe 
Montag den 3. Oktoder c. ladet zu einem Num mer⸗ a ber 1853. 
de ee um Geld, aus beliedigen Gewehren, Hirſchberg, den 29. September 
mit dem Bemerken ergebenft ein, daß für gute Speiſen und 7 , zerne ar, 
Getränke befteng 851 ſein wird. Rus 5 Der eu wetten a Weizen | Bköngen 1 a e, 
Merzdorf dei Warmbrunn. Edel mu. gr.. rtl. far. vi. M. ine d 
H. Apelt, grelſchom, Pächter. Sicher 32— 40 5 2 4 37 ! 
4022 z 2 — Wittler 320 — 310 —J 2 20 —1 2 4 2 3 
Montag den 3. u. Dienftag den 4. Octbr. Renger] 315 — 315 — 2 1 1.2 


wird in Hermsdorf u. K. auf der Daniel ſchen Urdſen : Hader 7 rtl. 7 for. — Mittler Zeil. 5 H, 
Kegelbahn ein Federvieh-Schieben abge 1855 
halten werden, wozu alle Liebhaber dieſes i 
Vergnügens ergebenſt eingeladen werden. Abbel per Gentner 12 fl. G. 
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Cours Berichte. Scleſ. Pfcbr. e 1000 rl. Oberſchl. Rrafaner 4 t. bi, 
Breslau, 27 September 1853. 3% rt... „„ 98% G. Niederschl. Mark aut 7 ls 
Säle. Pt br. neue 4 Et. 10% G. Neſſe⸗Drieg 4 Ct. „ 110, 


Seld⸗ und Fonds ⸗Courſe. Eöln⸗ Minden 3% pCt. “ 9205 


9 
I 

e dite Lat. B. 4 Ct. 108 = 1 
Holländ. Rand⸗Dukaten PO Br. | = 177 1 38 > En x Fr. Wilb.⸗Nordb. 4 Cl. gut) 8 
Kaiſerl. Duf aten = MW Dr. centenbriete 4b Ct.. 100 x Br 5 5 0. 20. l 6 5 
Friedrichsd or 113“ Br. | , N | Wechfel:Eoarft: 11% (2 ö 
Louisd or vod. 110 * GG. Eifenbahn = Aktien. | Auterdam 2 Men- 1 36155 * N 

Boln. Bank⸗Billets . 97% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 119°, ©. Hamburg k. S. 5510 
Oeſterr. Bank⸗Noten- „ 2½% Br. | dito dito Prior. 4 pCt. 68 ½ Br. dito 2 Mon. 9. 10 4 N 
Staatsihuldib- 3", vt. 61% G. | Dberiäl. Lit. A. 3% Ct. 208% % enen 3 Men. % Mn 
Seehandl.⸗ Pr. Sch. 2 dito lit. B. 3½ pt. 173% G. dito k. S. ü 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 102%, Dr. dito Prior ⸗Obl. Iat. C. Berlin k. S. > 00 h 
N 


dito dito neue 3% bCt. 97°, Br. 416 .. „ 98% Br. dito 2 Mon. ! 


Der Bote aus dem Rieſengebirge wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. — 25 
bei allen Königl. Wohllödl. Poftämtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelden 
das Quartal 15 Sgr. Prünumeration (incl. der Zeitungsſteuer und des Poſtzuſchlages), wodurch jeder di 
nehmer allwoͤchentlich die betreffenden Nummern auf das prompteſte erhalt. Wer ein Exemplar u 
zu beziehen wünſcht, darf nur bei dem Wohlloͤblichen Poſtamte feines Wohnortes die Beſtellung 
daſelbſt vorausbezahlen, nicht aber, wie es öfters der Fall iſt, ſich vorhero direkt mit der Beſte 
wenden. Außer den Wohlloͤbl. Poftämtern nehmen unſere bekannten Herren Commiſſionaire in 
Bunzlau, Friedeberg, Goldberg, Görlitz, Greiffenberg, Hainan, Jauer, 
Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Schmiedeberg, Schönau, Schweidnitz, Stri (pr 
brunn und Wigandsthal jederzeit Beſtellungen an. Durch diefelben wird ebenfalls das Quartal 
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